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Di « „Nachrichten
" erscheinen

täglich mit Ausnahme der

Gönn - und Feiertage , ' / »jähr¬

licher Abonnemrntspreis 1 Mk.

88 Pfg . * es >. 1 Mark 68 Pfg.

^ Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

der Expedition Peterstraße
Nr . 8.

Stadt

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . — Ausländisch«

20Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delme?
Horst : I . Töbelmann . Bremen:

Herren E .Schlotte u. W .Scheller.

Zeitschrift für sldenbRrzische GemsiRde- rmtz LrmdeS-Jntereffe «.
iS 32 . _ Menlmrg , Pimstag , dm 7. Februar 1893. XXVII . Jahrgang.

Hi « « »» « tu « Bellas« .
Politischer Tagesbericht,

»mtlchi » «rich.
Bsvüs , 7 . Februar.— In Berliner diplomatischen Kreisen wird , wie die

„ Post" schreibt, dis Nachricht, der russische Großfürst-
Thronfolger habe die Mitteilung hierhergebracht, es existiere
kein französisch - russisches Bündnis , als apokryph bezeichnet.
Im Uebrigen würde durch die Thatsache allein, daß ein
solches Bündnis nicht förmlich abgeschloffen worden, an der
Lage der Dinge im Großen und Ganzen sich wenig ändern.

— Der Wiener Korrespondent des „L. - A. " erfährt,
daß der Großfürst- Thronfolger von Rußland gleich
«ach seiner Rückkehr eine lange Besprechung mit dem
Zaren hatte , Worauf der Kriegsminister Schischkin und der
Generalstabschef Aruttschew zu einer Konferenz einberufen
wurde«, welcher der Großfürst beiwohnte und in der Kaiser
Wilhelm' - Worte besprochen wurden . Als wichtigstes
Resultat der Reise des Thronfolgers gelten Kaiser Wilhelm 's
Aufklärungen und Versprechungen bezüglich des Verhaltens
der deutschen Regierung gegen Polen . Der Zar ist lange
gegen den Reichskanzler v . Caprivi mißtrauisch in dieser Be¬
ziehung gewesen und hat gefürchtet, Caprivi könne Pole»
gegen Rußland ausspielen . Der Bericht der Großfürsten hat
den Zaren so befriedigt, daß er beschloß , bei seiner nächsten
Reise nach Kopenhagen in einer deutschenoder polnischenStadt
mit Kaiser Wilhelm zusammenzutreffen, wobei der Großfürst-
Thronfolger zugegen sein soll.

— Die letzte Rede Bebels im Reichstags , so wird
dem „ Hannov . Cour .

" aus Berlin geschrieben, hat unter den
Sozialdemokraten eine geradezu hochgradige Erregung
Hervorgerufe« und wir habe« über den einst so gefeierten
Führer Aeußerungen gehört, die aus Albertis Komplimen¬
tierbuch sicherlich nicht entnommen find . Empört find die
Genossen namentlich darüber , daß Herr Bebel erklärt hat:
„ Wir wolle« gar nicht einen sozialdemokratischenStaat " und
„ eine ganze Reihe von Etappen werden wir gehen müsse «,bis wir zum Ziele kommen." Früher war bekanntlich für
1898 der sozialdemokratischeZukunftsstaat , das Eintreten des
großen Kladderadatsch angekündigt und in Dutzenden von
Versammlungen war de» „ Genoffen" gesagt worden : „Je
opferfreudiger sie sich zeigten, desto eher könnte der sozial¬
demokratischeStaat kommen" ; und nun soll es mit einem mal
nichts mit allen diesen Versprechungen und Ankündigungen
sein ; ein Groll dürfte sich über Herrn Bebel entladen, wie
er in solcher Stärke noch nicht hervorgetreten . Die Unab¬
hängigen werde« diese für sie so günstige Stimmung benutzen
und für Herr » Bebel dürften angenehme Tage insofern nicht
kommen, als die „zielbewußten" Genoffen ihn in den dem¬
nächst einzuberufenden Versammlungen in der schärfsten Weise
angreifen und verurteilen werden . Herr Bebel wird übrigens
auf die vernichtenden Angriffs am Montag im Reichstag
nochmals antworten (ist inzwischen geschehen ; die Redaktion)
daß er aber seine Stellung bei den Genoffen wieder so ge¬
stalten kann wie früher, dürfte wohl zu bezweifeln sein ; denn
die Rede am 3 . Februar hat Kreise in Bewegung gebracht,
deren Bibel sonst Herr Bebel war . Der angeregte inter¬
nationale Kongreß der unabhängigen und anarchistischenEle¬
mente dürfte wohl nicht stattfinden, dagegen werden die Un¬
abhängigen sich in Zürich in stattlicher Anzahl einfinden, um
vereint mit den holländisch-belgischenoppositionellen Elementen
gegen die Fraktionellen anzukämpfen. Gilt das Zustande-

. kommen des internationalen Kongreffes der Unabhängigen auch
für ausgeschlossen, so finden doch ernste Erwägungen darüber
statt, ob es sich nicht empfiehlt, einen internationalenKon¬
greß der Unabhängigen zu veranstalten und, wie augenblicklich
die Stimmung ist, dürfte aus diesem Plane wohl etwas
werden ; Herrn Bebels Rede hat — das wird sich demnächst
zeigen — dis „Unabhängigen " ganz gewaltig gestärkt.

— Deutscher Reichstag . Der Reichstag verwendete
gestern, Montag, einen vierten Sitzungstag auf die Erörte¬
rung des sozialdemokratischen Zukunftsstaates.
Der Abg. Bebel (Soz .) kommt nochmals in mehrstündiger
Rede auf das Wesen des Sozialismus zurück und bestreitet,
daß durch die Debatte der letzten Tage die Sozialdemokratie
geschädigt sei . Die Redner hätten das Wesen des Sozialismus
gar nicht berührt . Redner geht dann ausführlich auf die
Thätigkeit seiner Partei im Reichstage und deren Ent-
wickelungSgang ei« und kommt dann auf die wirtschaftliche
Krisis zu sprechen, deren Grund Ueberproduktion , verminderte
Kaufkraft und die Vereinigung des Geldes in einigen wenigen
Händen sei . Redner schloß damit , seine Partei werde «n-

I verbrüchlich an ihren Prinzipien festhalte«. Abg. Bötticher
l (natlib.) führt aus, was die Sozialdemokraten erstrebte«, sei
I eine neue Kulturstufe ohne alle Autorität, also eine Unmög¬

lichkeit. Durch solche Theorien werde den Arbeitern nicht
genützt, was diese auch sehr wohl wüßten . Thatsächlich sei
in keinem Lande Europa 's so viel zu Gunsten der Arbeiter
geschehen , wie in Deutschland, und zwar gegen dis Stimmen
der Sozialdemokraten , nirgends seien auch dis Arbeiterlöhne
so gestiegen, wie bei uns . Abg. v . Koszielski (Pole ) äußert
sich ebenfalls gegen die Sozialdemokratie . Abg. Bachem
(Ctr.) betont , auch nach der heutige« Rede Bebel's sei man
nicht klüger, als bisher . Fest stehe, daß Herr Bebel von
dem Zukunftsstaate , mit welchem die Sozialdemokratie die
meiste» Anhänger gefangen habe, nicht mehr wisse , als jeder
andere . Das deutsche Reich habe sehr viel für die Arbeiter
gethan, die Sozialdemokratie gar nichts. Abg . Richter
(freis.) : Bebel war in seiner langen Rede bestrebt, die Auf¬
merksamkeit der Reichstagsmitglieder von der Hauptsache
abzulenken; den« sonst hätte er geschildert, wie er die Welt
vor Uebervölkerung schützen will und was mit den Milliarden
Spareinlagen anzufangen ist. Bebel will in seinemZukunfts¬
staat eine gute Statistik einführsn , aber die Statistik ist
schon jetzt so vervollkommnet, wie es nicht besser zu wünschen
ist . Im Zukunftsstaat soll der Arbeiter für seine Thätigkeit
als Lohn ein Certifikat erhalten . Wird denn dann der eine
ein goldenes und der andere ein blechernes Certifikat er¬
halten ? (Große Heiterkeit .) Der Zukunftsstaat kann nur
ein Zwangsstaat werden ! Eins oberste Instanz müßte auch
in der sozialistischen Gesellschaftsordnung eingeführt werden.
Berechtigt ist an den sozialdemokratischemLehren nur Neben¬
sächliches . Wenn diese Erkenntnis aus den langen Debatte»
der letzte« Tage der Bevölkerung klar geworden isi, dann
war die Arbeit der letzte» Tage keine vergebliche. (Lebhafter
Beifall .) — Hierauf wird ein vom Abg. Singer (Soz.)
gestellter Antrag auf Vertagung angenommen. Nächste
Sitzung Dienstag. (Erledigung der Tagesordnung .)

— Die Militärkommission des Reichstages wird
heute, Dinstag, vormittags 11 Uhr, ihre Beratungen wieder
aufnehmen, nachdem die Subkommisfion die ihr übertragene
finanzielle Prüfung der Vorlage erledigt hat.

— Die Budgetkommission des Reichstags er¬
ledigte am Montag das Ordinarium des preußischen
Militäreta tS ohne wesentliche Abstriche. Das Ordinarium
des sächsischen Etats wurde bei Kap. 38 der Ausgaben (Re-
montepferde) ebenfalls genehmigt. Ueber die vom Abg.
Hammacher in einer früheren Sitzung angeregte Frage
der Benutzung von Mannschaften des Garde -Schützenbataillons
zu Treiberdiensten bei den Hofjagden erteilte dis Militär¬
verwaltung eingehende Auskunft . Es hat hiernach eine
Kommandierung der Soldaten nicht stattgefunden, viel¬
mehr habe« dieiLetzteren sich freiwillig zu der Dienstleistung
verstanden. Infolge des kalten Wetters haben sich etwa
30 Soldaten Frostbeule« zugezogen; im Uebrigen sind
körperliche Nachteile daraus nicht entstanden. — Auf
eine Anfrage des Abg. Hinze erklärte General - Major von
Goßler , daß die bei dem Berlin - Wiener Distanzritt ge¬
machten und auch sonstigen Erfahrungen keinen Anlaß ge¬
boten habe», in dem Pferdematerialder Armee Aenderungen
eintrete« zu lassen.

— In der heutigen Nummer des „Reichs- u . Staats-
Anzeigers" wird der Entwurf eines Gesetzes , betreffend die
Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten (Reichsseuchm-
gesetz) nebst Begründung veröffentlicht.

NUslMS.
Frankreich . Die Herren Franzosen find seit der An-

Wesenheit des russischen Thronfolgers in Berlin sehr
nervös geworden. Die Behauptung , daß ein russisch -fran«
zöfisches Bündnis nicht bestehe , hat ihre schlechte Laune nicht
verbessert. Mit aller Macht suche « sie nun aus dem Extra¬
blattunfug einer obskure« Berliner Druckerei wegen des an¬
geblichen Attentats auf den Zare « Kapital zu schlagen . So
wird der „Voss . Ztg . " von ihrem Pariser Berichterstatter
gemeldet: „Der „ Figaro " läßt sich aus Petersburg über die
angebliche Wirkung des Berliner Extrablattschwindels auf
den Zaren eine Räubergeschichts melden, die, abgesehen von
ihrem Blödsinn, schon darum nicht wiederzugeben isi, »eil
sie von de« rohesten, pöbelhaftesien Beleidigungen Kaiser
Wilhelm 's strotzt . Sie muß aber verzeichnet werden, weil
sie zeigt, mit welchem Eifer man Deutschland und Rußland
zu verhetze « sucht .

"
— In der Panamauntersuchung sind jetzt noch

verschiedene Abgeordnete, die der Bestechung angeschuldigt
waren , außer Verfolgung gesetzt , darunter der ehemalige

Finanzminister Rouvier . Moralisch ist der Man«, der Geld
für Wahlbestechungen erpreßte, jedenfalls gerichtet. — Der
Abg. Clemenceau, der abermals beschuldigt ist, dreieinhalb
Millionen Panamagelder für sein Blatt erhalten zu habe«,
hat sich bereit erklärt, die Bücher des Journals zur Unter¬
suchung vorzulege«.

— Die Einberufung einer europäische « Konferenz
zur Entscheidung über die ägyptische Frage wird von
Paris aus angeregt . Es ist aber nicht recht anzunehmen,
daß man in London darauf eingehen wird.

Jtalie «. Der Bankskandal in Rom zieht immer
weitere Kreise. Es sind erneute Verhaftungen vorgenommen.
Die Regierung ist entschlossen , durchzugreifen und durch ge¬
richtliche Untersuchungen vollste Klarheit herstelle» zu lassen.
Am Sonntag Abend wurde auch ein Neffe des verhaftete«
Kassierers der Banca Romana , der dreißigjährige Baron
Michele Lazzaroni, wegen anscheinender Mitschuld am
Bankskandal verhaftet . Vor Kurzem waren ihm seine an¬
fangs beschlagnahmten Papiere und Wertsachen zurückgegeben
und die polizeiliche Ueberwachung seiner Wohnung aufge¬
hoben worden, «eil ihm für die auf 9 Millionen ange¬
gebene Kontokorrentschuld an die Banca Romana lediglich
civilrechtlichs Verantwortlichkeit zuzukommen schien , der er
durch Verkauf seines Besitzes gerecht zu «erden begonnen
hatte . Nachträglich entstand der Verdacht, daß er zur Er¬
öffnung eines so bedeutenden Kontokorrents seine Zugehörig¬
keit zur Bankleitung mißbraucht und sich ein zweites be¬
deutendes Kontokorrent in betrügerischer Absicht unter dem
Namen eines Freundes , des Malers Peralta, eröffnet Habs.
Auch Mich-le LaU-rroni ist in der vornehmen Welt Roms
allbekannt , Inhaber zahlreicher Klubämter , als reicher, frei¬
gebiger Kamerad bekannt und ausgebeutet . Gr war Kom-
mendatore der italienischen Krone gleich den vier früher
verhafteten Mitbeschuldigte«.

Großbritannien. Nach englischen Zeitung « istam
vberkongo ei« neuer ernster Aufstand der Araber
gegen den Kongostaat auSgebroche« . In Kismoju an der
Ostküste haben sich die Somali gegen ihre britische« Schutz¬
herren empört . ES kam zu blutigen Raufereien.

— In Aegypten haben neue Demonstrationen gegen
die Engländer stattgefunden. Englische Soldaten könne » sich
nicht mehr allein zeigen, ohne belästigt zu «erden.

Tpauie«. Aus Barcelona wird von einem
Anarchistenkrawallberichtet. Dort fand eine Versamm¬
lung zur Förderung des Baues einer evangelische» Kirche in
Madrid statt und nach derselben soll ein von einer Frau ge¬
führter Anarchistenhaufe die Polizei angegriffen haben. Zwei
Polizisten wurden durch Revolverschüffe verwundet , 6 Ver¬
haftungen vorgenommen.

Hawai. Dis neue republikanische Regierungvon
Hawai ist bereits von alle« dortigen Vertretern der fremden
Regierungen anerkannt worden . Dis gestürzte Königin, eine
Schwester des seligen Königs Kalakaua, scheint sich völlig in
ihr Geschick gefunden zu haben.

Oldeuburgischer Landtag.
Erste vorläusige Sitzung.

Oldenburg , 7 . Febr. 1893.
Heute Vormittag 11 Uhr trat die außerordentliche Brr-

sammlung des Landtags im LandtagSgrbäude zusammen.
Der an Stelle des Geh . Staatsrats Mutzenbecher zum

ständigen Kommissar ernannte OberregterungSrat Duzend be¬
grüßte die erschienenen Abgeordeten und übernahm der Abg.
Ahlhorn als Alterspräsident den Vorsitz.

Der Namensaufruf ergab die Anwesenheit von 31 Ab¬
geordneten.

ES wurde mitgeteilt , das die förmliche Eröffnung um
11 »/, Uhr stattfinden werde.

» *

Erste ordentlicheSitzung.
Um 11 '/, Uhr vorm , erschien Se . Exzellenz Minister

Jansen und eröffnete den Landtag mit folgender Thronrede:
Meine hochgeehrten Herren!

Von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog bi»
ich beauftragt , Eie bei Ihrem Zusammentritt freundlich
willkommen zu heißen!

Die außerordentliche Zusammenberufung des Landtags
ist durch unvorhergesehene Bedürfnisse der Asenbahuver-
waltung veranlaßt , welche im Wesentliche» in der seit dem
Jahre 1890 eingetretene« unerwarteten Steigerung des
Verkehrs auf den Oldenburgischen Bahnen ihren Grund
haben. Zunächst hat sich als notwendig herausgestellt , mit



der in der Durchführung begriffenen Erneuerung
des Oberbaues der Bahnen rascher und auf größeren
Strecken vorzugehsn , als nach Maßgabe der verfüg¬
baren Mittel bis dahin in Aussicht genommen war . So¬
dann haben die durch dieselben Ursachen beeinflußten Er¬

fahrungen der letzten Jahre zu der Erkenntnis geführt,
daß es geboten erscheint , das in seisen Grundzügen vom
Landtage bereits gebilligte Projekt eines Umbaus des

Hauptbahnhofs in Oldenburg schon jetzt in erheblich wei¬
terem Umfange in Angriff zu nehmen , als bei Bean¬

tragung der vom letzten ordentlichen Landtage zu diesem
Ende bewilligten Mittel angenommen wurde . Beide
Zwecks erfordern erhebliche Summen , indessen hoffen
Seine Königliche Hoheit der Großherzog , daß die Be¬

willigung derselben Bedenken im Landtage um so
weniger begegnen wird , als durch diese Aufwendungen
künftige Finanzperioden in entsprechendem Maße entlastet
» erden , und als die finanzielle Lage des Oldenburgischen
Eisenbahnwesens nach wie vor als eine günstige bezeichnet
werde « darf.

Außerdem wird Sie , meine Herren , noch eins Reihe
anderer Vorlagen beschäftigen , von « eichen sich die Mehr¬
zahl ebenfalls , auf Angelegenheiten der Eisenbahnver-
« altung bezieht . Insbesondere hat die Ausführung der
umfassende « Pierbauten in Nordenham und der mit
denselben im Zusammenhang stehenden Anlage « einen
größere » Aufwand als veranschlagt und bewilligt in
Anspruch genommen , so daß es einer Beschlußfassung über
die Deckung deS Fehlbetrags bedarf . Auch wird Ihnen
eine Mitteilung über den Stand der Eisenbahn - Projekte
und -Bauten gemacht werde « , deren Ausführung nach Maß¬
gabe der Beschlüsse des letzten ordentliche « Landtages für
die laufende Finanzperiode in Aussicht genommen war.
Daß dis Projekte der Eisenbahn Oldenburg -Brake und der
sog . Vareler Ringbahn nicht so rasch wie im wirtschaftlichen
Interesse der beteiligten Landssteile zu wünschen gewe¬
sen wäre , haben gefördert werden können , hat seinen
Grund in dem andauernden Mangel an technischen Arbeits¬
kräften , welcher die Heranziehung geeigneter Hilfskräfte
von auswärts für vorübergehende Aufgaben erheblich er¬
schwerte.

Mit Befriedigung darf endlich darauf hingewiese»
werden , daß , wie Sie in der bezüglichen Vorlage näher
dargelegt finde «, auch dem -Fürstentum Birkenfeld sich eine
neue Eisenbahnverbindung durch die Führung der sogen.
Hochwaldbahn auf die innerhalb Oldenburgischen Gebietes
belegene Station Türkismühle der Rheiu -Nahe - Bahn er¬
schlossen hat . Die Verkehrsbeziehungen des Fürstentums
werde » dadurch eine erfreuliche Förderung erfahren.

Im Namen Sr . König ! Hoheit des GroßhsrzogS er¬
kläre ich nunmehr den Landtag des Großherzogtums für
eröffnet.

Zum Präsidenten wurde gewählt der Abgg . Roggemann,
zum Vicspräfldenten der Abg . Ahlhorn , zu Schriftführern die
Abgg . Funch , Kückens und Wilken.

Es wurden sodann die Ausschüsse gewählt , und zwar:
1 ) in den Finanzausschuß die Abgg . Ahlhorn , Jaspers,

Jürgens , Kasch , Meyer , Quatmann , Schröder ( für de« er¬
krankten Abg . Tantzrn ) , Weiß und Wenke.

2) in den Eisenbahn -Ausschuß die Abgg . Burlage , Funch,
Groß , Hoysr , Jken , Roggemann , Schultze , WallrichS und
Zerhusen , und für die eine Birkenfelder Eisenbahnvorlage
der Abg . Zähler

3 ) in den Vsrwaltungsausschuß die Abgg . Alfs , Dohm,
Grube », Hanken , Klein , Kückens , Pancratz , Plagge und
Schröder.

4 ) in den Petitionsausschuß die Abgg . Burlage , Feldhus,
Hanken , Hansing , Klei « , Kückens , Plagge , Wallroth und
Wilken.

Der Präsident teilte noch die eingegangenen Vorlagen
mit , welche im Abklatsch bereits unter den Abgeordneten
verteilt sind.

Es beginnen nun zunächst die Arbeiten der Ausschüsse ; die
nächste Plenarsitzung wird vom Präsidenten angesetzt werden.

Die Mitglieder einer Deputation des Landtages zur
Begrüßung Er . König !. Hoheit des Großherzogs zu be¬
stimmen , wurde dem Präsidium überlaffen.

Aus Sem GroßherMtllm.

Bl den bürg , dm 7 . Februar.* Personalnotiz . Der Forstkandidat Becker ist
mit der Vertretung des erkrankten Revierförsters Barnstedt
zu Westerstede beauftragt.

* Zur Präparandenfrage erhalte» wir folgende
Zuschrift : „ In einem » Zur Präparandenfrage "

überschrie-
denen Artikel der Oldenb . „ Nachrichten für Stadt und Land"
vom 3 . d . Mts . wird die Mitteilung gemacht , daß sich zur
diesjährigen Aufnahmeprüfung im hiesigen Lehrerseminar nur
35 Präparanden gemeldet habe « , und es wird daran dis
Betrachtung . geknüpft , daß diese Ziffer im Vergleich mit
frühere » Jahren eine sehr niedrige sei, daß Anfang der
80er Jahre mehr als zweimal so viel Präparanden da ge¬
wesen seien und daß das Seminar , wenn es so fortgehe,
bald nicht mehr in der Lage sein werde , die erforderliche
Anzahl von Lehrkräften auszubilden.

Hierzu muß berichtigend Folgendes bemerkt werden:
1) Es haben sich zur diesjährigen Aufnahmeprüfung nicht
35 , sondern 41 Aspiranten gemeldet . 2 ) Bei einem jähr¬
lichen Bedarf von durchschnittlich ca . 25 SchulamtSksndidaten
ist diese Anzahl mehr als ausreichend . 3 ) Bei einem Ver¬
gleich des Präparandenzuganges der früheren Jahre mit dem
der letzten Jahre darf nicht außer Acht gelassen werde « , daß
ein bedeutender Prozentsatz der Präparanden früher vom
Fürstentum Lübeck geliefert wurde , « ährend seit 1889
Aspiranten von dort überhaupt nicht mehr ausgenommen
werden . Im Lichte dieser — von dem Verf . des beregten
Tendenz - Artikels einfach verschwiegenen — Thatsachs gewinnen
die Ziffern eine ganz andere Bedeutung . Wohl belief sich
die Zahl der Präparanden im Jahre 1882 auf 72 , aber
es waren darunter 17 aus dem Fürstentum Lübeck;
die Zahl der Präparanden des Herzogtums betrug nur 55
(gegen 41 in diesem Jahre ) , war also kei« eswegs „ mehr als
zweimal so groß .

" Ueberdiss war der Jahrgang 1882 ein
ganz ausnahmsweise großer und hätte deshalb bei dem
Vergleich nicht so in den Vordergrund gestellt werden dürfen.
Wiederholt ist auch in den 80sr Jahren dis Zahl der Prä-
parands « ( des Herzogtums ) nur um weniges größer ge¬
wesen , als in diesem Jahrs , ja sogar unter die Ziffer des¬
selben noch beruntergegangen . Im Jahre 1880 z. B . hatten
sich 62 Präparanden gemeldet , darunter 17 Eutiner und
45 aus dem Herzogtum ; im Jahrs 1884 : 50 Präparanden,
darunter 13 Eutiner und 37 aus dem Herzogtum ; im Jahre
1886 : 48 Präparanden , darunter 12 Eutiner und 36
Oldenburger ( gegen 41 in diesem Jahre ) . Von einem irgend
erheblichen Zurückgehe « des ZudrangsS zum Seminar kann
danach gar nicht die Rede sein.

Daß es trotzdem angezeigt wäre , die Gehälter der
jüngeren Lehrer aufzubessern , darin sind wir mit dem Ein¬
sender des betr . Artikels ganz einverstanden ; um aber dis
maßgebenden Organe dafür zu gewinnen , dazu giebt es ge¬
wiß kein verkehrteres und thörichteres Mittel , als wenn von
Männern der Schule so falsche und tendenziös gefärbte Nach¬
richten in die Welt gesetzt werden . Leider ist dies nicht der
erste Fall seiner Art .

" Ostermann.
s . Oldenburger Tarnerbund . Am vergangenen Sonntage , pünktlich

um 8 '/ , Uhr morgens , marschierten an die 90 Mitglieder deS Olden¬
burger Turnerbundes vom Pferdemarktplatze qb , um in dem gast¬
freien Berne , dem Hauptorte des prächtigen Stedingerlandes , braunen
Kohl sich auftischen zu lassen . „ Froh und frei " zog die muntere
Turnerschaar , welche aus alten und jungen Genossen zusammen¬
gesetzt war , die Chaussee nach Bornhorst hinunter . Das herrliche
Wetter that zur lustigen Stimmung noch ein übriges , und unter
fröhlichem Geplauder ging es mit strammen Schritten vorwärts.
Die Glätte der Straße mahnte zur Vorficht , und manchmal war ein
Genosse dem Straucheln nahe , aber die Behendigkeit und Gewandt¬
heit desselben ließ es in den meisten Fällen nicht zum Ausgleiten
kommen , wenn auch dann und wann ein Turngenosse unsanft mit
dem Erdboden in Berührung kam . Auf dem hohen Wege jenseits
Bornhorst sah man rechts und links spiegelglatte Eisflächen , doch
in der Frühe des TageS bemerkte man noch wenige Schlittschuhläufer.
In Mooriem , wo die Bauernhäuser eine Strecke von der Chaussee
zurückliegen , waren die Fahrwege nach denselben an beiden Seiten
mit schönen Eisbahnen eingesäumt und die fröhliche Jugend tummelte
sich bereits auf der glatten Fläche . In kleineren und größeren
Trupps » worin die Gesellschaft sich nach und nach aufgelöst hatte,
wurde in Altenhuntorf Stunde Rast gemacht , um sich bei einer
Taffe Kaffee und einem Butterbrot ein wenig zu stärken . In Hunte¬
brück nahm die ganze Schar , nachdem die hohe Brücke Passiert war,
in „ Reih und Glied " Aufstellung . Hier hatte sich auch der Berner
Turnverein eingefunden , um die Oldenburger Genoffen zu begrüßen
und abzuholen , und dann ging es unter Vorantritt der Berner
Kapelle mit flatternder Fahne weiter . Die lustigen Weisen der
Kapelle wechselten mit fröhlichem Gesänge der Turnerschar , und „ in
gleichem Schritt und Tritt " war der Weg von Huntebrück nach Berne
bald zurückgelegt und damit die Wanderfahrt beendet . Nach einem
Marsche von 4 '/ , Stunden in frischer Morgenluft war es kein Wunder,
daß sich ein reger Appetit eingestellt hatte , doch Herr Lahusen hatte
für mehr als ausreichenden Vorrat gesorgt . Es hätten noch mehr
hungrige Burschen miteffen können , und dann wäre auch noch manches
schöne Stück Wurst und Schinken re . übrig geblieben . Die Mahlzeit
legte in jeder Hinsicht , nach Quantität und Qualität , ein ehrendes
Zeugnis von der vortrefflichen Kochkunst der Frau Wirtin ab . Am
Nachmittage wurde im nahen Ollen der Kaffee eingenommen , und
gegen 6 '/ , Uhr sammelten sich alle wieder im Saale des Herrn
Lahusen , um bei einem Glase Bier noch gesellig beisammen zu sein.
Zur großen Freude der Oldenburger Turner erschienen auf der Kneipe
mehrere Mitglieder des Berner Turnvereins , die Berner Liedertafel
und ferner SV Mitglieder vom Turnverein Jahn - Bremen , die in
Warfleth ihren Kohl gegessen hatten . Der Saal war bis auf den
letzten Platz besetzt und es entwickelte sich alSbald eine recht heitere
und fidele Stimmung unter den Anwesenden . Reden , allgemeine
Chorgesänge , Vorträge der Berner Liedertafel , Einzelvorträge ernsten
und heiteren Inhalts würzten das Beisammensein bis zur Abfahrt
deS Abendzuges . Mit dem Wunsche auf ein fröhliches Wiedersehen
im nächsten Jahre wurde Abschied genommen , und gewiß alle Olden¬
burger Genoffen denken mlt Freuden an die wohlgelungene Kohl¬
fahrt nach Berne zurück.

S Bo « einem recht bedauernswerten Unfall
wurde Sonntag Nachmittag die an der Nelkenstraße bei
ihrem Sohne wohnende , bereits im 86 . Lebensjahre stehende
Witwe Wenks betroffen . Während der Abwesenheit ihres
Sohnes , der sich mit Familie auf einem Spaziergang befand,
hatte die alte Frau sich auf kurze Zeit zu einer bekannten
Familie in der Nachbarschaft begeben und kehrte dann wieder
in ihre in dsr zweiten Etage belegene Wohnung zurück,
nachdem sie zuvor unten die HauSthür verschlossen hatte.
Gleich darauf hörte die unten auf der Straße « artende
Rachbarsfrau , welche die Greisin vorsichtshalber bis vor die
Hausthür begleitet hatte , starkes Gspolfer , konnte aber , da
die Thür verschlossen war , nicht in das Haus gelangen.
Schnell , wurde ein Schlosser requiriert , welcher die Thür
öffnete , und man fand die 86jährige Greisin wie tot auf
dem Hausflur liegend vor , aus einer Kopfwunde rieselte Blut
und beide Arme hingen schlaff am Körper herab . Die Be¬
dauernswerte war infolge eines Fehltritts aus ziemlich be¬
deutender Höhe die Treppe herabgestürzt . Ein Arzt wurde
schnell zur Stelle gerufen , welcher außer einigen leichteren
Verletzungen einen Bruch beider Arme konstatierte.

88 Landgericht . Sitzung der Strafkammer H vom
4 d . Mts . Am 14 . August v . I . wurde in Berne ein
Wettrennen abgehalten , welches namentlich auch aus dem
Stad - und Butjadingerlande viele Zuschauer angelockt hatte.
So kam es , daß zu dem letzten Zuge , der von Berne nach Norden¬
ham abging , ein großer Andrang von Passagieren stattfand,

dem zu begegnen in den Zug eine Reihe sog . Bänkewage«
(vulgo Viehwagen ) , d . h . minder bequeme Wagen 3 . Klasse
eingestellt waren . Derjenigen , dis in diesen Bänkewage«
Platz gefunden hatten , darunter auch solche , die 2 . Klasse
fairen wollten ( auch Damen ) , bemächtigte sich wegen dieser
primitiven Beförderungsart eine gewisse Erregung , die sich
allerlei Rufen und Aeußerungen Luft machte . So kam man
bis nach Hammelwarden . Hier trat der Hilfsschaffner Bleß-
mann in einen dieser Passagierwage «, in welchem sich unter
anderen Fahrgästen der Gemeindevorsteher Müller aus
Abbehausen und der Viehhändler Ammermann avs Atenz
befanden . Zwischen diesen , Müller und Ammermann , und
dem Hilfsschaffner Bleßmann entspann sich ein Wortwechsel,
wobei von Seiten des Müller und des Ammermann einige
drastische Ausdrücke gegen Bleßmann , anscheinend durch diesen
provoziert , und die Großh -rzoglichs Eisenbahndirektion ge.
fallen sein sollen . Müller und Ammermann waren deshalb
unter Zugrundelegung des 8 185 des Str . - G . - B . ( wegen
Beleidigung ) vor die Strafkammer verwiesen , weil in Ge¬
mäßheit des 8 196 des Str . - G . -B . von dsr Großherzogliche«
Eisenbahndirektion ein Strafantrag gestellt worden war . So¬
weit das Faktum . Dis Verhandlung , welche eine geraume
Zeit in Anspruch nahm , hatte wegen der dabei interessierten
Persönlichkeiten ei» gewähltes Auditorium herangezogen . Es
traten als Verteidiger für Müller Rechtsanwalt Krahnstöver,
für Ammermann Rechtsanwalt Greving auf . — Die Ver¬
handlung schloß damit , daß Müller und Ammermann frei,
gesprochen wurd . « und die sämtlichen Kosten der Staats¬
kasse zur Last fallen . Dis Staatsanwaltschaft hatte gegen
jeden dsr Angeklagten sine Geldstrafe von 50 Mk . , eventuell
5 Tage Haft , beantragt.

* Unfall . Gestern hat der achtjährige Schüler Schw.
in Eversten durch einen Fall ans der glatten Straße einen
Beinbruch erlitten.

s - Osternbnrg . Seit einigen Tagen ist mit dem
Abbruch der alten Pastoren -Schsune begönne » . Bekanntlich
soll auf Hem Platze derselben und der angrenzenden Fläche
Land die Kinder - Bewahrschnle erbaut « erden . Die
Steine sind bereits zum größten Teil angefahren , und die
Maurer haben mit den Vorarbeiten begonnen . Das für die
Bswahranstalt bestimmte Grundstück gehörte bisher der Ostern-
bmger Pastorsi . Für dis Hsrgabe dieses Grundstückes ist
das Einkommen der hiesigen Pastorsnstelle entsprechend er¬
höht worden.

8- — Vor etwa einem Jahrs zog der bisher hier
wohnende Arbeiter Fr . nach Amerika , um sich dort eine neue
Heimat zu suchen . Frau und Kinder sollten im Herbst
Nachkommen . Da brach im Sommer die Cholera aus , und
eine Reise nach Amerika war mit Hindernissen mancher
Art verbunden . Endlich , am vorige « Freitag , war alles
zur Abreise fertig . Die Frau war mit den Kindern bereits
in Bremerhaven und wollte eben an Bord des Lloyddampfers
gehen , als sin Telegramm aus Oldenburg die Mitteilung
brachte , daß ihr Man » soeben hier wieder eingetroffsn sei.
Natürlich wurde aus der Reise nichts ; nur die Kiste « und
Kasten , die Hab ' und Gut dsr Familie enthielten und schon
an Bord des Dampfers waren , machten die Reifs mit . Jetzt
befindet sich die ganze Familie fröhlich und wohlgemut
wieder bei uns . Der Mann hatte in Amerika längere Zeit
im Hospital liegen müssen und nach seiner Genesung nicht die
erwünschte Gelegenheit zum guten Verdienst gefunden.

rm . Ohmstede . Für die Bohlen
' sche Besitzung

wurde in dem anberaumten Verkaufstermin von dem Herr«
Schlengenmeister A . Hanken Hierselbst ein Höchstgebot von
90,000 Mark abgegeben , doch wurde der Zuschlag nicht erteilt.

K Zwischeuahr ». Hier hat sich ein für unsere
Gegend ganz neuer Sport entwickelt , nämlich da ? Kloot-
schieß en . Da das Tis auf dem See zum Schlittschuhlaufen,
infolge darauf festgsfrorene « Schnees zu rauh ist , wird es
jetzt zu dem oben genannten Vergnügen benutzt und giebt
dazu eine Bahn ab , die man sich nicht besser denken kann . —
Am Sonntag Nachmittag wurde vier gegen vier von Zwischenahn
nach Drsibrrgen geworfen und blieb die eine Partei mit
nur 2 Meter Sieger . Im ganzen haben etwa 25 Würfe
genügt um densSes zu Überwerfen . — Auf Mittwoch Nach¬
mittag Habs » disElmendorferWerfer dieZwischenahner gefordert
und wird , falls die Windrichtung nicht ein anderes bedingt,
von der Kirche « ach Dreibergen geworfen werden . — Daß
dies hier ganz neue Schauspiel viele Zuschauer anlockt , läßt
sich denken und da das Eis noch vollkommen fest ist , — etwa
einen Fuß dick, so ist Gefahr nicht damit verbunden.

Augustfehn . Der Landarbeiter R . hatte vor
einigen Tagen das Unglück , seine Frau , die ihm beim Heide¬
mähen behilflich war , mit einer Sichel ganz bedeutend am
Handgelenk zu verletzen . Die Frau ist nach Oldenburg ins
Hospital gebracht.

-tz- Oldenbrok . Am Sonntag Nachmittag zog sich
der Haussohn v . Tühlen eine schwere Verletzung zu , in¬
dem er von einem Heuhaufen rutschte , wobei er sich einen
untenstehenden abgebrochenen Harkenstiel in den Unter¬
leib stieß , und zwar so schlimm , daß die Eingeweide sicht¬
bar wurden . Herr Dr . St . aus Elsfleth wurde sofort tele¬
graphisch herbeigerufen . Hoffentlich gelingt es , den Schwer¬
verletzten am Leben zu erhalten.

Le Lohue , 6 . Fsbr . Aus den heutige « Verhandlungen
des Amtsrats ist namentlich der Beschluß von allgemeinem
Interesse , daß der Amtsvorstand ermächtigt wird , zum 1 . Mai
einen Techniker von der Ausbildung eines Wiesenbauers für
die Unterhaltung der Amtsverbandschauffeen anzunehmen.
Das Netz unseres AmtsverdandeS weist 119 km auf , sodaß
eins technische Kraft für die Unterhaltungsarbeiten , von Neu¬
bauten ganz abgesehen , unentbehrlich ist . Außerdem soll
dieser Kommunalbeamts in Wege - und Wasserangelegenhsiten
öffentlichen und privaten Charakters Verwendung finden,
während der ganze Bezirk seit einiger Zeit eine solche Kraft
gänzlich entbehrt . Dem Vernehmen » ach hat der Amtsvor¬
stand den Chausieeaufseher Grashorn in Westerstede in Aus¬
sicht genommen , welcher bis zu dem angegebenen Zeitpunkt
für den Neubau im dortigen Amtsoerbands engagiert ist . —



Line Vorlage , den Mitgliedern der Pferdemustsrung « . Kom¬
mission Kilometergelder zu bewilligen , wurde abgelehnt . —

Nach lebhafter Debatte über dis Chauffeegeldfrage wurde der
Antrag des Mitgliedes ClodiuS , mit Aufhebung des Chaussee-
selbes auf den Staatsstraßen dasselbe auch auf den Amts-
verbandsstraßen abzuschaffen , abgelehnt und der Antrag an¬
genommen , den einzelnen Amtsverbänden auch in Zukunft
frei zu lassen , ob sie Chausssegeld nehmen wollen oder nicht
Zum Vorsitzenden des Amtsrats wurde der ( frühere Vor¬
sitzende, gegenwärtig stellvertretende Vorsitzende ) Gemeinde.
Vorsteher Kreymborg -Lohne gewählt , in den AmtSvorstand
statt des wegen Krankheit ausscheidenden Gemeindevorstehers
Siemer -Westsrbakum der Gemeindevorsteher Sieveke - Lutten

// Stad - und Buljadiugerlarrd . Ei» bekannter
Düsseldorfer Maler weilt in unserer Gegend , um die be¬
rühmtesten Hengste unseres Landes zu malen . Es wird
in landwirtschaftlichen Kreisen alles aufgebote « , um Propa¬
ganda für dis Erzeugnisse unseres Landes zu machen.
Uebrigens stehen gerade jetzt hier sehr wertvolle ausgezeichnete
Tiers , dis von allen Seiten Anerkennung finden.

* Krbcrmam v. Somimbrrg Mer dm
Talmud der Juden.

Oldenburg , 7 . Februar.
Auf Einladung des hier seit kurzem bestehenden Re¬

formvereins war der Reichstagsabgeordnete und bekannte
deutsch -soziale Antisemit Lieberman « von Sonnenberg » ach
hier gekommen , um in öffentlicher Versammlung einen Vor¬
trag über den Talmud zu halten . Wir können nun zwar
die Anschauungen des Herrn Lieberman » über das talmudische
Judentum nicht teile « , und ebenso die Bewegung nicht
billigen , dis von antisemitischer Seite in letzter Zeit nun
auch in das ruhige , mit den jüdischen Mitbürger » in toleranter
Weise lebende und verkehrende Oldenburger Volk getragen
wird , — wir glauben jedoch trotzdem unserer Pflicht der
unparteiischen Berichterstattung Nachkomme « und über den Vor-
trag und den Verlauf der Versammlung referiere « zu müssen.
Rach Eröffnung der stark besuchten Versammlung ( dieselbe fand
am Sonnabend im « Grünen Hof " statt ) durch den Vorsitzenden
der Reformvereins , Herr » Rechnungssteller Fristus hiers .,
welcher die Anwesenden zu einem Hoch auf Se . Maj . den
Kaiser und Se . Kgl . Hoh . unsere « Großherzog aufforderte , ergriff
der Redner des Abends , Herr Lieberman « , das Wort,
und führte in zweistündiger Rede etwa folgendes aus:

Seit etwa einem Jahrzehnt geht die Flut der anti¬
semitischen Bewegung durch Deutschland , welche jedoch in
de« letzten Jahre » mehr als bisher in Bewegung gekommen
ist . Nicht nur hier , überall macht sich ein Aufraffen der
Völker bemerkbar gegen die jüdische Fremdherrschaft , —
auch hier in Oldenburg hat die Bewegung Boden gefaßt,
zwar schwierig , aber dafür um so ausdauernder und zäher.
Als die Bewegung vor 12 Jahren einsetzte und sich damals
wegen der Macht des Judentums nicht weiter verbreiten
konnte , war man der Meinung , daß dieselbe ruhig wieder
im Sande verlaufe « würde . Aber die antisemitische Be.
wegung war ein lebendiger Quell , der nicht mehr ver¬
siegen kann . Es handelt sich um einen Befreiungskampf,
ähnlich demjenigen , de« unsere Väter zu Anfang dieses
Jahrhunderts durchzukämpfen hatten . Damals jagten wir
die Feinde über dis Grenze , jetzt ist es schwieriger , dis
Fremdherrschaft abzuschütteln . Der internationale Alpdruck
der Kapitalmacht des Judentums , unter denen die Träger
der Großfinanz , wie die Rothschilds rc . , wahre Souveräne
find , wird in allen Kulturländer « mehr oder weniger gespürt,
wozu sich in Deutschland noch die unheimliche Macht der
Börse gesellt . Mit Hilfe der Presse , die zum großen Teil
in den Händen der Juden ist, haben sie in den 70er Jahren
durch den Börsenschwindel Hunderte von Millionen aus dem
Volke gezogen , dadurch viele Existenzen vernichtet und die
Unzufriedenen auf diese Weise in das Lager der Sozial¬
demokratie getrieben . Die Juden haben durch ihre schlauen
Finanzoperationen selbst die Regierungen in Fesseln ge¬
schlagen und auf alle Verhältnisse üben sie einen ge¬
waltigen Druck aus . Vor allem ist es dis Land¬
wirtschaft , dis unter diesem Bruck zu leiden hat.
Dieselbe kann als das beste Fundament des Staates
bezeichnet werde » und wehe , wenn an diesem Fundament ge¬
rüttelt wird . Nicht überall liegen die Verhältnisse so günstig,
wie hier in Ihrem gesegneten Lande Oldenburg . In andere«
Gegenden Deutschlands sieht es schlimmer aus . Weit über
die Hälfte der Grundstücke ist verschuldet und es wird der
Augenblick eintreten , wo wir samt und sonders bei den
Jude » zu Miete wohnen werden . Sehen Sie sich im Hand¬
werker -, im Beamtenstande um , dort sieht es nicht viel
besser aus . Sie « erden nun sagen : wir haben hier in
Oldenburg mit dem Judentum nichts zu thun , wir haben
hier ruhige , anständige Juden . Nu » , wenn Sie hier in
Oldenburg auch den Einfluß des Judentums in der ge¬
schilderten Weise nicht spüren , so ist es doch geboten , bei
Zeiten zu löschen , wenn des Nachbars Haus brennt.
— Ich will Ihnen einen Ausschnitt aus dem großen
Kapitel der Judenfrage geben . Man hat mir aufgegeben,
über de« Talmud zu sprechen . Ich will kurz voraufschicken,
daß der Talmud eine Sammlung von religiösen und ge¬
setzlichen Vorschriften ist , dis im Laufe der früheren Jahr¬
hunderte niedergeschrieben ^ find . Im 16 . Jahrhundert wurde
von einem Rabbiner die Ausgabe eines gedrängte « Aus¬
zuges aller wichtigen Gesetze des Talmud vorgenommen , den
er 8̂vstu1vkkm arucrb . nannte , und dieser LostulodSiL uruoli
dient noch heute allen Juden zur moralgesetzlichen Richtschnur.
Run kommen die Juden und ihre Freunde mit dem Einwurf:
« wie kommt Ihr Antisemiten dazu , über den Talmud zu i
sprechen , könnt Ihr denn Hebräisch ? " Jawohl ! wir haben
de« Talmud gelesen , wenn auch nicht hebräisch , s ' doch die
von namhaften Gelehrten verfaßte authentische Uebersetzung
des Zokulvstau aruob , dessen richtige Uebersetzung von den
Verfassern unter Eid gestellt ist . Bis jetzt ist auch noch nicht
der Nachweis geführt , daß die Uebersetzung falsch ist . Die

Juden sollten uns uneingeschränkt durch von Staatswegen
dazu berufene Gelehrte einen Einblick in ihre Sittenlehre
gewähren , — sie würden dies thun , wenn sie nichts zu ver¬
heimlichen hätte « . Professor Rohling in Prag , Jakob Ecker,
Dr . Briman u . a . haben Untersuchungen über den Talmud
angefertigt . Der Verfasser des Buches « Der Talmud -Jude "

,
Professor Dr . Rohling , verpflichtet sich auch in der vierten
Auflage seiner Buches zur Zahlung von 1000 blanken
Thalern , wen « jemand ihm durch die deutsche morgenländische Ge¬
sellschaft ( als Autorität ) Nachweisen lassen könne , daß seine,
des Verfassers Citate aus dem Talmud erdiLtet , unwahr
oder erfunden sind . Diese 1000 Thaler hat sich bis
jetzt aber keiner verdient . — Zunächst gilt es nun , den Be-
weis zu erbringen , daß die Talmudmoral auch heute » och
für die Juden verbindlich ist , denn nur dann dürfen wir
ihnen einen Vorwurf machen.

Der Talmud , bezw . der Auszug aus demselben , der
Loimlolmll . araosi , sind , wofür wir Bsweisehaben , noch heute für
die Juden maßgebend . Rach glaubwürdigen Angaben wurde auf
einer im Jahrs 1866 in Ungarn abzehaltenen Generalsynods
der gesamten Judenschaft der Beschluß gefaßt , de» Christen
gegenüber zu erklären , daß man sich vom 8o1m1o1ikw . aruoli
lossage , in Wirklichkeit solle man aber seine Gesetze befolgen.
Dieser Beschluß wurde von 93 Rabbinern , 182 Advokaten
(darunter 16 Richter ) , 46 Aerzten und sonst von etwa 11,600
Juden unterschrieben . Dieser Beschluß wurde anfangs der
70sr Jahre in Lemberg gedruckt . Daß sich die

"
Juden nach

dem Talmud bezw . nach dem 8od .u1osts .ii aruost noch
heute richten , können wir schon daran sehen , daß sich
in den Thaten der Juden widerspiegelt , was im Talmud
steht . ES wird oft gesagt , die Juden würden sich im Laufe
der Zeit emanzipieren . I » diesem Irrtum hat sich auch
Herr v . Hittel befunden . Ec meinte , daß die Juden in
80 Jahren die Wanderung in das gelobte Land der bürger¬
lichen Gleichberechtigung angetreten hätten , und zwar würden
die Juden immermehr in den Handwerkerstand , in den
Stand der Ackerbauer und in den Gefindestand eiugetrete «,
ja , dis Juden würden in den 80 Jahren auch ihren Dialekt
verlieren . Die 80 Jahre find bereits vergangen , aber von
all ' diesen Prophezeiungen ist noch nichts eingetreten . Aus
dem semitischen Blut und der Talmudlehre resultiert , daß
sie nicht deutsche Staatsbürger werden können . Eine Vor¬
aussetzung , Staatsbürger zu werden , wäre ferner der na¬
tionale Patriotismus , der den Einzelnen erst befähigt , in
den Stunden der Gefahr für das Vaterland Opfer zu
bringen . Aber wie steht es damit bei unseren Juden?
Schopenhauer sagt : « Was ist das Vaterland der Juden ? das
find die übrigen Juden !" — Für den Jude « ist Vaterlands¬
liebe ein kindlicher Begriff . Uns Christen nennt der Tal¬
mund Esel , Schweins , Hunde rc . , nach der talmudische«
Lebensanschauung steht nur dem Juden der Name „ Mensch"
zu . Was den Juden ferner auszeichnet , ist die Blutscheu,
die Scheu vor der allgemeinen Wehrpflicht ; sie stellen nur
V« Rekruten von der Zahl , dis sie eigentlich stellen müßten.
Das Staatsgesetz setzt von jedem voraus , daß die Staats¬
bürger die Gesetze achten . Auch die Juden studieren die
Gesetze des Landes eifrig , aber nur , um herauszufinden , wie
sie dieselben umgehen können . Man denke an dis jüdische
Börse , an den Wucher , an die großen Zusammenbrüche der
jüdischen Bankhäuser in Berlin vor Jahr und Tag u . s. « .

« DaS Geld der Mum ( d . h . Nichtjuden ) ist wie herrenloses
Gut , und wer zuerst kommt , hat das Recht darauf . "

So steht im Talmud , und zwar in dem Teil , worin
die Eigentums - und Rechtsverhältnisse der Juden ausge¬
zeichnet sind , im » (Losolisn liL - inisolipat .

"
. Wir wollen

durchaus zugeben , daß es auch christliche Wucherer , Bankerot¬
teure rc . giebt . Aber auch unter diesen sind noch genug
getaufte Juden . Doch man muß auch die Zahl in Betracht
ziehen : das Verhältnis ist wie 1 : 80 ; mit anderen Worten,
auf einen jüdischen Wucherer re . müßten immer 80 deutsche
Wucherer rc . kommen , wen » es das richtige Verhältnis sei«
soll . Dieser Nachweis kann aber nicht erbracht werden . —
Im Talmud bezw . im 8o1m1o1iaii aruoli ist auch zu lesen,
weshalb der Jude sich in den Handelsstand drängt . Es
heißt darüber im Talmud:

„ Besitzt der Jude 100 Denaren (eine Geldsorte ) und treibt
Handel , so kann er sich schon erlauben , täglich Fleisch zu essen,
Wein zu trinken und in einem Palaste zu wohnen ; treibt er aber
Ackerbau , dann mag er auch 1000 Denaren besitzen , so muß er
doch nur Gemüse mit Salz essen , Wasser trinken , in einer ärm¬
lichen Hütte wohnen und auf dem Boden schlafen ."

I « de» Städten giebt es eins große Anzahl jüdischer
Aerzte , auch im Beamtentum machen sich die jüdische « Ele¬
mente breit . — Auch Emin Pascha , der angeblich so große
Leistungen vollbracht haben soll , ist ein Jude . Er heißt
eigentlich ( das ist ja bekannt ) Schnitzer , er ließ seine Frau
in Reißen sitzen, nahm deren Brillanten mit , ging damit nach
Afrika und speicherte dort Elfenbein auf - Da saß er nun
und dachte : Wie krieg

' ich mein Elfenbein aus Afrika ' raus?
— die deutsche Reichsregierung war so freundlich und stellte
ihn im deutschen Kolonialdienste unter Major Wißmann an.
Der war aber bald fertig mit dem Juden . Emin Pascha
kehrte sich nicht an Wißmann ' sInstruktion . Er ging mit derExpe-
dition über die deutsche Interessensphäre hinaus nach Wadeleih,
um seinen geliebten Schatz von Elfenbein zu holen , und zwar
mit Hilfe der ihm mit deutschen Gelds ausgerüsteten Expe¬
dition . ES giebt auch noch eine andere Erklärung für sein
Verhalte « : es hieß , in Wadsleih sei Auktion . Auch in der

Justiz sind außerordentlich viel Juden zu finden . — Auch
Fürst Bismarck hat im Jahre 1849 ( oder 1847 ) , als er

noch Mitglied der preußischen Kammer war , eine Rede gegen
die Juden gehalten . Er sagte u . a . :

. . Wenn ich mir als Repräsentanten der geheiligten
Majestät des Königs gegenüber einen Juden denke , dem ich ge¬
horchen soll , so muß ich bekennen , daß ich mich tief niedergebückt
und gebeugt fühlen würde . Ich teile diese Empfindung mit der

Klasse der niederen Schichten des Volkes und schäme mich dieser
Gesellschaft nicht . Warum eS den Juden nicht gelungen ist , in
vielen Jahrhunderten sich die Sympathie der Bevölkerung in

höherem Grade zu verschaffen,das will ich nicht genau untersuchen ."

So damals Fürst BtSmarck ; er hätte nur später in
seiner mächtige « Stellung mehr Acht darauf gebe « sollen,

daß sich das Judentum nicht so breit machen konnte . Nun
komme ich zu dem jüdischen Eid . Diesen braucht der
Jude gar nicht zu halten . Alljährlich am Versöhnungstage
sprechen die Juden in der Synagoge laut Talmud folgen¬
des Gebet , das sog . Col -nidre -Gebet:

„ Alle Gelübde und Verbindlichkeiten und Verschwörungen
und Eide , welche wir von diesem Versöhnungstage an bis auf
den nächsten geloben , schwören und zusagen werden , die reuen
uns alle und sollen erlassen , aufgehoben und ungiltig sein;
unsere Gelübde sollen keine Gelübde und unsere Schwüre sollen
keine Schwüre sein ."

Die Juden erklären freilich , wenn wir ihnen dieses Vor¬
halten , daß sich dies auf die Gelübde und Schwüre beziehe,
die sich der Jude selbst gebe und daß diese es seien , die
der Jude nicht halten brauche . Ja , aber wenn das sein
sollte , so betrügt der Jude trotzdem seinen lieben Gott , da
doch Schwüre für jeden heilig sein sollen.

Im Talmud , Traktat Baba , steht ferner , daß , wen » ein
Jude mit einem Richtjuden einen Prozeß führt , der Jude
allemal seinen Bruder gewinnen lassen soll ,̂ unbeschadet
dessen, ob der Christ Recht oder Unrecht hat . — Von jeher
haben die Jude « es verstanden , in die Parlamente zu
kommen , um als « Vertreter des Volkes " Einfluß auf die

Gesetzgebung zu erlangen . Unsere sog . liberale Gesetzgebung
der 60er und 70er Jahre ist nicht zum geringsten Teil das
Werk der beiden Juden LaSker und Bamberger . Lasker
hat durch seine Börsennovslle dem Gründerschwindel die Wege
geebnet ; er sagte u . a . : « Die jüdischen Handlungsreisende«
find die edelsten der Ration .

" Bamberger ist stets so recht
der Pionier Israels gewesen . Bei der Beratung des
Nahrungsmittelgesetzes im Reichstags hat er u . a . den Aus¬
spruch gethan : „ Mau muß von der Ehrlichkeit keinen
zu großen Gebrauch machen !" — ( Der Redner sprach
dann über mehrere Fälle , welche er als Beweis dafür
anführts , daß die Jude » besonders in der weiblichen
Jugend des christliche » Volkes eine große sittliche Ver¬
wüstung anrichteten ; wir wollen diesen Teil der Rede über¬
gehen ) . — Die Juden müssen sich einfüge « in unsere staats¬
bürgerlichen Verhältnisse , damit es endlich nicht mehr nötig
ist , daß in den Schulen verschiedene Unterrichtsstunden aus
Rücksicht für die jüdischen Festtage rc. auf bestimmte Tage
gelegt werden müssen.

Was die gefährlichen Stellen im Talmud betrifft , so
werden dieselben von de » Juden gewöhnlich abgeleugnet.
Hirsch Hildesheimer machte einen neuen Talmud - AuSzug , in
welchem er 100 andere Stellen citierts , anstatt den richtigen
Text neben die angeblich falschen Talmudcitats zu stelle « ,
und behauptete nun , die von den Antisemiten citierten Stellen
seien gefälscht . Das ist dasselbe , als wenn jemand sagen
würde : Es ist eine Lüge , die „ Glocke " ist nicht von Schiller,
der „ Taucher " ist von Schiller . Daß es auch schöne
Stellen im Talmud giebt , haben wir noch nie be¬
stritten ; aber es fragt sich nur , nach welchen Stellen sich
der Jude richtet . — Wenn es richtig wäre , daß im Talmud
nichts stände , was ein Richtjude nicht wissen dürfte , so
könnte « die Juden sich ja mit dem Vorschläge einverstanden
erklären , daß von amtswegen von einem staatlich anerkannte«
Gelehrten eine echte Uebersetzung des Talmud gemacht
werde . Die Sittenlehre der Christen liegt ebenfalls offen da.
Auf das dunkle Gebiet des Ritualmordes , des Blutritus will
ich mich nicht wage « . Ich will mich von Rabbinern gerne
belehren lass n , so lange man mich aber nicht belehrt und
widerlegt , so lange müssen wir annehmen , daß der Talmud
Stellen enthält , die zu verheimlichen find . — Ich will zum
Schluß noch die neuentdeckte Moral des Judentums
Mitteilen , deren Druck und Verbreitung den Juden
200,000 Mk . gekostet hat . Hierin heißt es : Das Judentum
lehrt die Einheit des Menschengeschlechts ; es gebietet , die Ehre
hochzuhalten ; es verbietet Verunglimpfung auf religiösem
Gebiete ; es gebietet Barmherzigkeit gegen Jedermann zu
üben ; das Judentum lehrt ferner dis Nackten zu kleide «,
die Trauernden zu trösten , die Arbeit zu ehren , ob geistig
oder körperlich ; es gebietet , unverbrüchlich die Wahrheit zu
verkünden , in Demut zu wandeln vor Gott und in Bescheiden¬
heit vor den Menschen ; es gebietet Verträglichkeit und lehrt,
eher Unrecht zu leiden , als Unrecht zu thun , es verbietet
alles Prahlende und gebietet Keuschheit , Sitte und Heilig¬
haltung der Familie ; das Judentum gebietet ferner die Ge¬

setze zu befolge », das Oberhaupt zu ehren , das Wohl der
Mitmenschen stets zu fördern , das Vaterland zu lieben und
für dessen Wohl Gut und Blut zu opfern . — Dies , meine
Herren , solle » die Grundsätze der Juden sein , die sich be!
allen Revolutionen eifrig beteiligt , deren Talmud alle Richt¬
juden Tiere nennt , die es seit Jahrtausenden verstanden haben,
der Haß und der Abscheu des Menschengeschlechts zu » erde » .
Will ' S Gott , so stehe ich hier nicht das letzte Mal vor Ihnen
und möge jeder nicht nur ein Hörer des Worts , sondern
auch ein thätiger Förderer der Sache des Antisemitismus
sei« . ( Großer Beifall und Händeklatschen ; einzelne Rufe:
„Wiedsrkommen !" )

Die Versammlung singt darauf auf Aufforderung deS
Redners « Deutschland , Deutschland über alles ! "

Der Vorsitzende der Versammlung , Herr FrisiuS,
teilt darauf mit , daß eine Diskussion wegen der inzwischen
eingetretenen Polizeistunde nicht stattfinden könne.

Herr Kaufmann Aug . BaarS : Es verstößt gegen allen
Anstand und gegen alle parlamentarischen Regel » , die Ver¬
sammlung so einzurichten , daß den Gegnern jede Gelegenheit
zu Gegenäußerungen entzogen wird ! Das ist unanständig,
das ist unparlamentarisch!

Rufe bei den Sozialdemokraten : der Redner macht
es bei allen Versammlungen so, er vermeidet stets eine
Diskussion!

Der Vorsitzende : Meine Herren , eine Diskussion kann
wegen der Polizeistunde nicht stattfinde « . ( Weiters Unruhe
in der Versammlung .)

Von einem Vorstandsmitglieds des Reformvereins wird
darauf ein Hoch auf Herrn Lieberman » von Sonnenberg
ausgebracht.

Herr Lieberman « : MeineHerren ! Ich danke Ihnen



für den lebhaftenBeifall, den Sie mir gespendet haben; ich kann
aber doch nicht dafür, daß Eie hier eine Polizeistunde haben.
Daß ich eine Diskusston nicht zu fürchten habe , werdenSie mir
doch wohl glauben. Er forderte darauf zu einem Hoch auf
die Germania auf, als die hehre Mutter, an welche alle
Deutsche mit unverbrüchlicher Treue und Liebs fekhalten
sollten. — Die Versammlung wurde darauf um10 V, Uhr
geschloffen.

Ans aller Wett.
Halle a. S ., 6 . Febr. In der Irrenanstalt zu Riet,

leben ist einer Meldung der „ Halleschen Ztg .
" zufolge ein

Weiterer Todesfall an Cholera vorgekomme «. — Ein Labora¬
torium für bakteriologische Untersuchung wurdein der Irren¬
anstalt eingerichtet . — Aus Lettin werden zwei Neuer,
krankungen gemeldet.

Athen , 6 . Febr. Die Not auf der Insel Zante ist
auf das Höchste gestiegen , es droht vollständige Hungersnot,
da die Hilfsaktion sich bisher als unzureichend erwiesen.
Heute wird das italienische Kriegsschiff „ Stromboli " mit
Lebensmitteln und Zelten erwartet. Am Sonnabend fanden
drei Erdstöße statt, wodurch ein ganzes Dorf bei Kap Skerni
zerstört »urde . Unter de« Trümmern sind zahlreiche Leichen
begraben.

London , 6 . Februar. Dem „ Reuterscheu Büreau"
wird aus Melbourne (Südauftralieu) gemeldet : Uebsr-

schwemmungen fanden statt im Distrikt Brisbane (Queens¬
land) , wobei in der Stadt Ipswich zahlreiche Gebäude be-
schädigt oder weggeschwemmt wurden. Bis jetzt find 32
Tote bekannt ; man befürchtet , daß die Zahl der letzteren
«och größer ist . Die Bevölkerung flüchtet in hochgelegeneOrts.

Handel , Gewerke rmd Verkehr.
OlbenbMH , 7 . Februar. Kursbericht der OlbruburMchrn

Spar - and Leih-Baok. gekauft - erkauft
PC§. - Tt.

4 PCt. Deutfchk NeichSauleihe . . . 107,50 108.08
S '/. Lpt. ds. d». . 100,80 101,05
8 PTt. do. do. . . . . . . . 80.80 87,35
S '/- PTt. Oldenburg . L-nsvl« . . . . . . . »» 100

(Stücke 4 IMF* im » erkauf -/. PTt. HZtzer .)
8 PCt . Oldenb . Prämten-Anleihe (jetzt iu PCt . notist) 188,00 189.40
4 PCt . Preußische eonsottdirts » « leihe . . . . 107,40 107,95
» '/. PTt. d». ds. de . . . . . 100,80 101,35
8 PTt. d». d». ds. . . . . 80,80 87,35
8 '/, PTt. Bremer Staats -Anleihe . 98,10 —
3 '/, PTt. Hamburger Rente . - 97,80 —
4pLt . Oldenburg . Sommunal-bluleihe « . . . . 101 —
4M . ds. do . (Stücke 4100 ck) . 101.88 —
S '/. M . do. do. 97,75 98.75
3>/> PCt. Oldeub . Bsdr«eredit -Pf»«dbrirfe (kü»dba») 99 —
3V, PTt. « ltonaerStadtanleihe ( z.Z.nurSt . V.5V00FL) 80,45 97
4 PCt . Darmstädter d». . . . — —
4 PTt. Butin-Lübecker Prior . -Obligations« . . . 181 —
3 '/, PCt. Weimarische Stadt -Anleihe . SS.30 —
5 PTt. ItalienischeRente . . . . 82,20 92.75

(Stücke von 20.000 fre . »ni, - »«üb-«.»

5pLt . Italienische Rente.
(Stücke von 4000 , 1080 und 500 fre .)

3 PCt . ItalienischeBisenbahn -Prioritäte«. garantirt
(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/« PTt. höher .)

4 PTt. Ungarische Gold -Rente (Stücke von 1000 fl.)
4 PTt. d». (Stücke von 800 fl.)
4 pCt. Pfandbr. d . Brau«schw .»Hannov . Htzpstheknb.
4 pCt. Pfandbr. d. Preuß. Boden -Credit-Actien -BanL
S '/. PTt. Pfandbriefeder Rhei « . Hhp »th .. -öank . .
5 pCt. » ickefelder Priorität «« .
5pLt . Borusfia -Prioritäte« . . . .
4 pLi - GlaShütten -Prisrität., rückzahlbar10S . .
4 -/-°/, WarpS-Spinnerei-Prioritäte», rückzahlbsr 105
Oldenburger BlaShütten-Actie » . . . . . .

4 pCt. Zin« vom 1. Januar ).
Oldenb .-Portug. Dampfsch . - Rhed «Aktien . . . .

(4°/, ZinS v. 1. Januar)
WarpSspinnerei - Priorität - «Aktien HI . Emission «
Oldenburgische LandeSbank -Artien

48 pCt. Einzahlung und 8 pCt. Zins S»m
31. December 1882.)

Wechsel auf Amsterdam knrz für fl. 100 i« - 5 . .
„ „ London „ für 1 L . „ „ . .
„ „ New-Usrk » für 1 Do». „ , . .

HsNSndischr Banknote « für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse «otirten gestro. K;

Oldenburgische Spar « u^ Leih -Bank -Aetie»

Oldenb . » erficher^ H "se!
DiScsnt de

92,30 93

57,90

96,48
90,70

101,45
101

86.2»
100

87
97.50102

101.ÜS
««.75

ISO —

168,80 169.60
»0.355 SS.4S5

4,155 4,205
16,84 —

Oldenburg . Bisenhütten -Aetie» (Augustfehn)
. Berficher^ H -seSschastS-Akkien per SLun

Deutsche« ReichSbmck 3 pSt.

«0 °/, bez. G.
1528 FL G.

I i ! > il >
Anzeigen.

chLMTderBebördes.
Am s . Februar d. Js . ,

morgens 10 Uhr,
sollen im Blankeubnrger Holze 8«
Ander Eiche « «nd Buche «, Nntz-
nnd Brennholz , verkauft werden.

Amt Oldenburg , 1893 , Januar 21.
Zwischeuah « . Am Montag , de«

L» . Febr . d . I -, nachmittags L Uhr,
sollen in Crentzenberg 's Gasthanse
Hierselbst

1 . die Anfertigung derSchulpulte für
die hiesige neue Schule,

2. die Herstellung einerBefriedigung
um den Spielplatz

vergeben «erden.
Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete.

Schulvorstand von Zwischenahn.
Püschelberger.

Privat -BÄamtmachmge ».

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , de« 1« . Februar er. ,

nachm. 4 Uhr anfangend , kommen
in Paradies ' Wirtshause z« Ostern-
bnrg:

4 Sofa, 7 Kleiderschränke , 1 GlaSschrank,
1 Kommode, 1 Sofatisch , 1 Waschtisch,
2 gewöhnliche Tische, 1 Nähtisch , 18 div.
Bilder, 1 Spiegel , 1 Hausuhr, 1 amerik.
Wanduhr, 2 div. Uhren, 1 Hängelampe, 1
amerik . Billard, 1 Ladeneinrichtung, 2 Böget,
2 Vogelbauer, 1 Karre und div. andere
Sachen zur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag » den 1V Februar d. I .,

vormittags S Uhr anfangend , werde
ichim Anktionslokale an der Ritter¬
straße hier nachfolgendeSache« versteigern:

1 . 1 Sofa, 6 Stühle , 1 Spiegelschrank, 1
Kommode , 2 Kkeiderschränke , 1 Näh¬
maschine , 2 Waschtische , Teppiche, Spiegel,
Bilder und sonstige Hausgerätschaften;
ferner 2 Schraubstöcke;

II . 3 große Reolen, 2 Tresen, 1 Ladenlampe,
1 Petroleum - Apparat, 2 große Stand-
fäfser , 1 Dezimalwaage und 1 Stand¬
waage, eine Partie Kolonialwaaren,
Cigarren, leere Kisten , Fässer und Flaschen.

Ei « Ausfall steht nicht zu erwarten.

Gerichtsvollzieher.
Süd- Moslesfehn » Zu verkaufen 60

Fuder schwarzenGrabetorf. F. Erich.

Holzverkauf.
Metjendorf . In den olim Kläve-

mann 'fche« Büschen daselbst sollen am
Donnerstag, 23. Februar d. I .,

nachmittags 1 Uhr aufangend,
etwa 800 Hanfe « Holz zu Richeln,

Bohnenstangen «nd Brennholz
öffentlich gegen Meistgebot verkauft «erden.

Ksufliebhaber ladet mit dem Ersuchen , sich
an obigem Tags gegen 1 Uhr nachmittags
beimWärterhause Nr . 5 an derBahnstrecke
Oldenburg -Rastede versammeln zu wollen, hier¬mitein Edo Mejuers , Auktionator.

Vio beste
loilettesvike!

8vbämn1 sebrleivbt!
Zparsum

im Verbrnueb!

b'rel von
allen sebäälivben

InKreälenLlenI

von tisn vi'ssllknsi' iülolicsi'si
Köbc. stfunä in lttooNsn,

ans rvlnvr Itnlmallvlu bsrZsstisHt, rsiniZt
trot « »Uvr AUllv sobusll unä maobt clis

Laut rvvlvl » r»n «l wart vis Sammet
krelsumräiA nnä Znt!
Nun maebe einen Versnob!

vie zarteste
LiuLerselke!
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Lin Vertagen äer

koren
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S
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in i . 6n. :
L. Llllax , Oonnersobrussrstrasss 11.
k . llerrlieb, I ânZsstrasss 36
I>. L. lllnriebsL 8obn , I-anZsstrssss22
^.NK. köker , Zobüttingstrasss12

kl. kottbast , IiLNAS8trL88S 40.
llnl . kresniin , HsiIiASHA6i8t8trs,8862
^V . llmlnnt , UsiliAsnZsiststrasss25
il . H ovvrn , k,LLAS8trL88S 32

KkNLi'Nlvki'tnkik»' : L Mrilrl« in VLL«» l»« i'K.

Ausverkauf.
Hude . Der Hausmann I . H. Timmer-

man « zu Neuenhuntorf läßt auswande-
rungshalber am
Montag , den 20. Februar d. J .,

morgens 10 Uhr anfangen - ,
sein gesamtesInventar , als:

1 Kjähr . trächtige schwarze Stute,
1 lOjähr. trächtige rotbraune Stute,
1 7jähr. güste dunkelbrauneStute,
3 schwarze Stutfüllen,
1 dunkelbrauner Hengstfüllen,
3 tiedige Kühe,
3 belegte Kühe,
1 3jähr. Ochsen,
1 3jähr. Quene, belegt,
5 2jähr. Quene«, belegt,
5 Kuhrinder,
2 Rindbulle«,
4 Milchkälber,
2 trächtige Schweine,
2 trächtige Schafe,

17 Hühner, 1 Haushund,
1 Jagdwagen, 5 Ackerwagen , wovon einer
mit 6 Zoll breiten Felgen, 1 Heuwage«,
Wagenleitern und -Bretter, 1 Kirby - Mäh¬
maschine , 1 Harkmaschine , 1 Staubmühle,
1 Grützquerne , 2 kompl . Pferdegeschirrs,
ein mit neufilb. Beschlag, 1 Reitsattel und
Trense, 1 Eisschlitten, 1 neue Gropenkarre,
1 großer Schleifstein, 1 Wasferschnecke mit
Flügeln, 1 Dezimalwaage, Sensen, Forken,
Schlippen,

3 sollst. Betten, 3 Kleiderschränke , 1 Milch¬
schrank, 2 Pulte mit Aufsatz , 2 Kommoden,
5 Tische, 1 Sofa, 2 Dutzend Polster- und
Rohrstühls, 1 große Hänge- und sonstige
Lampen, 1 Trtttnähmaschine, Porzellan¬
sachen , Küchengeräte , 1 Backtrog , 1 Butter¬
maschine , 1 Wurststopf- und 1 Fleischhack¬
maschine , 500 Pfd . trockenen Speck , 1 gr.
kupf . Kessel , mehrere Milch- und Jocheimer,
Baljc« und sämtliche sonstige , in einer
kompletten Haushaltung vorkommende
Sachen und Geräte, sodann:

ca . 100 Fuder Dünger, 50 HaufenBrenn¬
holz , 1 gr . Partie Feldsteine und eine 80
Fuß lange Scheune, so gut wie neu , zum
Abbruch,

öffentlich meistbietendverkaufen.
Nach beendigterAuktionbeabsichtigt Timmer-

mau« von seiner Stelle dieGebäude mit
Garten- und Hofraum nebst 3 Jück Weide-
und 7 Jück Heuland zu verheuern.

Kauf- und Heuerliebhaber wolle» sich recht¬
zeitig einfinde« . G . Haverkamp.

Renenkrnge . Z « verkaufe « zwei
trächtige Schweine , welche anfang März
ferkeln . H . Lüttman « Ehest.

Auf meiner letzten Reise
Inach Creseld kaufte ich
mehrereKistenschwarzer
Seide zu Kleidern in
schlicht und gemustert in

1den schwersten Qualitäten, j
Schwere schwarze

Merveilleux - Seide
I schon von 1 Mk. 60 Ps . I
! per Meter an . !

Ferner kaufte dort am
Platze mehrereKisten echt
seidener Sammete und
Plüsche in allen erdenk¬
lichen Farben.

Ein Posten seidener >
Sammet - und Plüsch

Neste
jpvir 10

Ni Frank,
Langestraße 60 .

HolzVerkaus.
Zwischeuah «. Am

Mittwoch, dm 15. Febr. d. I . ,
nachm. 1 Uhr ans. ,

werde ich auf olira AhlerS Hausmannsstells
zuAschhanse«, in dem sog . Busche „Brook" :

100 Tannen aus dem Stamm,
besonders zu Ballen, Sparren,
Unterhölzern und Richeln ge¬
eignet,

60 Erlen , für Drechsler u . Holz-
schuymacher passend,

mehrere Buchen auf dem Stamm,
40 Faden buch. Brennholz «nd
ca . 100 Haufen eich , do.'

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H. Hinrichs.

Zu verm. eins freudlOberwohnnug.
Mietpreis 180 ^ Kl. Catharinenstr. 5

OstrrnbnrgL Zu vermietenzum 1 . Mai
eineArbeiterwohuuugmit Land.

Näheres Eliesabethstraße9.
Osternbnrg . Z « verleihe » zwei

Maskerad enauzüge . DrielakerFußw . 17.
Großenmeer . Zn verkaufe » eine

Rindquene , welche in 14 Tagen kalbe»
wird, event . wünsche ich dieselbe gegen eine
Küste zu vertauschen . Friedr. Janffeu.

Oldenburg . Mit Antritt auf den 1 . Mai
d . I . habe ich mehrereherrschaftliche
Hänser bei mässizer Anzahlung zu verkaufen.

Joh . Claußen , Rechngsst.
gOhmstede -Hoheheide . Zu verkaufen eine
nahe am KalbenstehendeKuh. D . Ahlers.

Oldenburg . Anznleihen gesncht
auf gleich oder 1. Mai d. I . 1300 Mk..
3500 rmd 1000 Mk. gegen 4—4»/, PCt.
Zinsen . Joh . Clanßen , Rschnungsstllr.,

Mottenstraße Nr. 2.
Gesucht zum 1 . Mat ein kleinerKnecht.

Streek b . Oldenburg.
Wilhelm Ahlers.

Gesucht auf sofort ein Schueidergesell
auf dauernde Arbeit.

Fritz Jantzen , Donnerschweerchauffee 58.

Vo bloibl ävs sonst so bo-
Ilobte kastsoedtsdoU bol
Fob . HVetivn in klsäorst?

I N
Bitte amMittwoch, de« 8 . Febr ,

abends 8 Uhr, im bekannten Lokal zu sein.

« V L.
Großheyogliches Theater.

Dienstag , d. 7 . Februar. 77 . Borst, i . Abonn.
Der eingebildete Kranke.

Lustspiel i« 3 Akten von Moliere. Deutsch
von H. Richter. Hierauf:

Endlich.
Lustspiel in 1 Akt von O. Girndt.

Kaffenöffnung 6»/», Anfang 7 Uhr.

8k Bremer StMthratrr.
Mittwoch, den 8 . Februar.

Carmen . Oper in 4 Akten . Mustk von
George Btzet.

Donnerstag , den 9 . Februar.
Zum ersten Male : Basantafeua. Ein
indisches Drama des Königs Sudraka in 5 Akten.
Für die Aufführungfrei bearbeitet von E . Pohl.

Freitag, den 10 . Februar.
Der Wildschütz . Komische Oper in 3 Akten

von Lortzing.
Sonnabend, den 11 . Februar.

Schiller- Cyklus III . Zu ermäßigte« Preise«.
Kabale «nd Webe » Trauerspiel in 5 Auf¬

zügen von Fr . v. Schiller.
Todes - Anzeige.

Am Sonntag , de« 5. d. Mt- , , entschlief
sanft und ruhig »ach längeren, mit Geduld
ertragenenLeiden unsereinnigst geliebteTochter
A «« Y Logemanu im zarten Alter von
1 Jahr und 5 Monat. Um stille Teilnahme
bittet I . Logemau »,

nebst Frau und Kind.
Die Beerdigung findet am Freitag, morgens

9 Uhr, auf dem neuen Kirchhofe zu Ostern¬
burg statt.

V rlkg und Druck von B. Schars , für dis .̂ Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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An der Grenze.
Roman aus dem deutschen Soldatenleben in Slsaß -Lothrinaen0 - Elster . Machdruü »erb«t«n.,

(Fortsetzung.)
Mer legt jetzt eine Bank auf ?" fragte Premier¬

leutnant Mserfsld nach einer kleinen Weile, als man sicher«ar, daß Major Milde nicht zurückkehren würde
^

„Ich werde eS thun ! " rief eine Stimme von der Thür
her, die heftig geöffnet war und jetzt mit lautem Krach
wieder ins Schloß fiel.

^
„Ah Walter — Kattenberg ! Wo kommt Ihr her ? "
„ O'soö MOL nLirs, « sntgegnets Walter , indem er

Mütze und Reitpeitsche auf einen Seitentisch warf.Walters Augen glänzten in einem düster» Feuer . Sein
Antlitz zeigte den Ausdruck hochgradiger Erregung , seine
Bewegungen waren hastig, seine Uniform mit Staub bedeckt
und seine hohen Reitstiefel bis »um Knie beschmutzt und naß.

„Ihr wart über Land, Walter ? " flüsterte ihm Meer¬
feld zu.

„Ja , Bruno, morgen erzähle iS Euch alles, " er¬
widerte Walter in flüsterndem Tone . Dann rief er laut:
„Jetzt die Karten her ! Ich halte die Bank! Wer pointiert ?
Hier find hundert Mark — msivs^, urssslsurs, wsöts, Hnivsut — MALS , Hui xsuti !" -

»Nais , uroLslsur Kattenberg," wagte Madame Haff¬
mann einzuwerfen, » es ischt schon so schpät — äsjäLiiLLit .

"
»Hn'sst-os HNS tzg, nauäuLis ? L MiLLit SOIL-

ILSLOS 1a vis ! — "
„Leichtsinnige junge Leute," knurrte Hauptmann Kugel

ärgerlich, indem er sich erhob, um zu bezahlen. Er als
Vorgesetzter der Leutnants durste das verbotene Hazardsptsl
eigentlich nicht dulden, aber er wollte den jungen Kameraden
auch das Vergnügen nicht zerstören, deshalb entfernte er
sich lieber, als daß er als müßiger Zuschauer dagesessen hätte.

„Wie ist 's, Kapitän, " fragte Premierleutnant Mesrfeld,
„ nicht eine kleine Taille mitspielen ?"

„Danke, bi« über Narrenspoffen hinaus .
"

„Ra, na, Kapitän . . .
"

„ Laßt mich in Ruh und treibt es nicht zu wild ! Morgen
ist auch noch ein Tag."

Knurrend und brummend entfernte er sich, «ährend
Hauptmann Bennewitz sich nachdem Buffet zurückzog , um hier
ein Gespräch mit Mademoiselle Henriette anzuknüpfen.

Der „Tempel " war bald erbaut , d. h . auf den Tisch
wurde mit Kreide ein großes Quadrat gezeichnet , welches
durch Querstriche in kleine Quadrate geteilt wurde, deren
Anzahl derjenigen der Karten in dem vollen Spiel gleich¬
kam . Das Aß stand als Kopf über dem ganzen Quadrat.
Walter legte 100 Mark in Gold und Silber aus de» Tisch
und mischte die Karten . Die übrigen Herren gruppierten
sich um die Bank und holten ihre Reichtümer hervor . Du
lieber Gott, viel »ar ja nicht zu gewinnen oder zu verlieren!
Hundert Mark , eine Bagatelle — aber immerhin eine an¬

genehme Zerstreuung und Aufregung in der kleinen, welt¬
verlorenen Gcenzveste! Das Spiel begann, nachdem für
Getränke reichlich gesorgt worden «ar. Mit der Ruhe eines
alten gewohnheitsmäßigen Spielers saß Premierleutnant
Meerfeld da, «ährend der jugendliche Leutnant Bauer seine
Freude bei Gewinn oder seine« Schmerz bei Verlust nur
schlecht verhehlen konnte. Der dicke Leutnant Julius Holzen¬
dorff spielte sehr vorsichtig, klagte fortwährend , daß er ver¬
löre, steckte dabei aber heimlich ein Geldstück » ach dem
anderen iu die Tasche, so daß ihm Meerfeld öfter zurief:

„ Julius , laß das Geld auf dem Tische ! Brauchst es
nicht zu verstecken . "

„Wenn ich nur Geld hätte , lieber Bruno, " entgegnete
Julius mit weinerlicher Stimme . „ Sieh her, das ist mein
Barbestand .

" Er schüttete die wenigen Silbermünzen , welche
er in der Hand hielt, auf dcn Tisch.

„ Na, vann mag der Henker wissen , wo das Gold bleibt ! "
„ Ruhe !" ruft der Bankhalter . „Eine neue Taille be¬

ginnt ! Nstts^ !" So ging das Spiel weiter mit wechseln¬
dem Glück . Bald war die Bank in Gefahr , gesprengt zu
werden, bald wuchsen ihre Bestände zauberhaft schnell an,
und die Gesichter der Spieler wurden länger . Der Wein
blieb beim Spiel indessen nicht unvergessen. Wenn Walter
eine gute Taille gemacht hatte , dann bestellte er sine Flasche
Sekt für die Pointeurs oder eine Flasche Volnay , und der
perlende Champagner , der schwere , dunkelglühende Burgunder
trieb das Blut dem jungen Offizier immer rascher und rasen¬
der durch die Adern.

„Monsieur Bennewitz, " klagte Madame Hoffman»,
„können Sie nicht den jungen Herren sagen, daß sie auf-
hören mit dem Spielen und Trinken ? Non äisn ,

's ischt
äsg

' L vier Uhr morgens . Henriette , um Ms, willst Du
Dich nicht hinlegen ?"

„Oni, raaiuaL," entgegnete Henriette , die schlaftrunken
auf dem kleinenDivan »eben ihrer Mutter gesessen . „ Lonus
Lnit, MOLsisurBennewitz .

"
Sie reichte dem Hauptmann die schmale, etwas magere

Hand, die dieser artig au die Lippen ziehen wollte. Doch
Mademoiselle Jamais entzog ihm ihre Hand, legte mahnend
den Finger auf dis Lippen und flüsterte mit einem Seiten¬
blick auf die Mutter, die eben mit dem kleinen Kellner sprach.

nl'aitss attsLtioL , Oburlss ! Na msrs ! . . . LonLs
Lv.it — ä äsoaainl . .

Mit bedeutsamem Lächeln und noch einem letztenschmach¬
tenden Blick entfernte sich Mademoiselle Henriette , und Haupt¬
mann Bennewitz wandte sich an die Madame Huffman« .

„ Sehen Sie doch nur," jammerte diese , „wie rot
Monsieur Kattenberg geworden ist. Er darf nicht mehr
trinken ! . . . "

„ Sie haben Recht, Madame, " erwiderte Hauptmann
Bennewitz, „

's ist jetzt genug des grausamen Spiels.
"

Er trat an den Tisch, wo eben Walter die Karten zu
einer neuen Taille mischte, und legte die Hand leicht aus
Mesrfsü's Schulter.

„ Wie ist 's Bruno," sprach er, „ wollt Ihr noch nicht
aufhöre« ? "

„Machen Sie nicht den Moralprediger , Bennewitz. "
„ Fällt mir nicht ei» ! Aber sehen Sie doch nurKatten-

berg an . Er ist ja schon vollständig trunken. Hört doch
endlich auf mit dem verdammten jsn !"

„ Roch drei Taillen , Bennewitz! "
„ Meinetwegen, daun aber ist 's genug! "
Die Karten klatschten »auf den Tisch, das Geld klirrte

und rollte munter fort . Jeder wollte die drei letzten Ab¬
züge noch benutzen , um den Gewinn zu vergrößern oder de«
Verlust zu ersetze». Die Augen blitzte « . Die Wangen und
Stirnen glühten . Hier ward ein Fluch ausgestoßen, dort
entschlüpfte den Lippe« ein Ausruf freudiger Ueberraschung.
Der Wein hatte die Zurückhaltung , welche bisher geherrscht,
vernichtet; die Leidenschaften der verschiedenen Charaktere
traten grell und häßlich zu Tage . Roger de Cltgnemont
fluchte lanbsknechtsmäßig ; Leutnant Bauer wurde zänkisch
wie ein altes Weib ; Julius Holzendorf glich einer Trauer¬
weide, er behauptete mit tausend Schwüren, daß er alles
verloren habe, obgleich er den Löwenanteil des Gewinnes in
der Tasche trug . Walter warf in toller, trunkener Lustig¬
keit das Geld fort ; er freute sich in dämonischer Wildheit,
wen« er verlor ; dann stieß er dem Gewinner mit einem
ironischen Spottwort die Geldstücke zu. Oft schien es, als
sollten durch ei» solches beißendes Wort die Flammen des
Streites geschürt «erden, Zornesgluten loderten in dem
Antlitz des betreffenden Spielers empor, schon wollte er eine
scharfe Antwort geben, dann legte sich Bruno Reerfeld ins
Mittel und schlichtete den Streit . Bruno »ar der einzige,,
welcher feine Ruhe bewahrt hatte ; auch merkte man ihm
nicht an, daß er zuviel getrunken. Er mußte sich mit dem
Trinken vorgesehen haben, oder er konnte sehr viel vertragen.

Dis letzte Taille begann . Fieberhaft war die Spannung
der Spieler. Walter war im Verlust . Karte um Karts
verlor er. Die Bank enthielt nur noch wenige Thaler
Dis letzte Karte , die Walter umschlug, sprengte die Bank'
Walter schob das Geld den Spielern zu, die sich darin teilten'
und lachte höhnisch auf.

„So, " rief er, „das Geld ist zum Teufel ! Und jetzt
Wein her !"

„ Rein , Walter, " sprach Bruno, „ jetzt ist's genug.
Komm, laßt uns gehen !"

„Wie, Bruno , Ihr — Ihr wollt nicht mehr trinke« ? Zum
Teufel , Freund , das ist doch onst Eure Gewohnheit nicht!
— Piccolo , »och sine Flasche Sekt ! — Da — " erschwang
die Flasche hoch empor — „da Freunde , seid lustig ! Lustig,
Julius ! Laßt uns anstoße» auf das Gold, das Du so sehr
liebst. — Stoße an, Roger, Ihr seid der einzige, wahre
Freund — Ihr trinkt wenigstens «och — lustig Baron!
Stoßt an , auf die Narrheit , denn sie ist das einzige Wahre
in der Welt ! Und Du, Bruno , stoß an, — das Weib soll
leben — die Liebe — die wahre, reine Liebs. . . . "

(Fortsetzung folgt .)

Anzeigen.
Oldenburg . Gustav Attgeuug aus

Norde « läßt am

Donnerstag, d. 9. Februar d . I .,
morgens 10 Uhr aufangeud,

beim Hause der Frau Ww . v . d . Laage
an der Langenstraße Hieselbst:

15 hochtragende ostsriesische
Kühe und Qnenen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist Ver¬
käufern As. Leuzuer.

Die

Verkaufs- Genossenschaft
des Probfteier laud- u. Volks¬
wirts . Vereins zn Schöuberg

(e. G . m. u . H .) empfiehlt:
Probsteier Saathaser,

sowie Saatgerste.
Schöubergi. Holst . , d . 1 . Fsbr. 1893.

Der Vorstand.
_ W . Wiese. H. Giujeu.

Nastede . Die Heide- Berheueruug
für G . Hillje zu Leuchtenburg findet
«icht statt. H. Hoes.

Nastede . In der am SS . Febr. d . I.
beiE . G . Wemke» zu Südbäke statt¬
findende« Auktion kommen noch ferner zum
Verkquf:

V, Dutzend Rohrstühle, 4 Rüschenstühle, 2
Spiegel , 1 Hangschrank, 1 Borfkarre und
4 neue Torfspaten._ H. Hoes.
Drielaker Schule. Täglichfrische

Milch. Aischbeik.
Osteruburg . Zu vermieten per i . Mai

eine freundliche Oberwohmmg.
Näheres Eandstraße 2.

m Ausverkauf
des zur Concursmasse des Kaufmanns I Haaren
straste

Maimfakturwarmlagcrs
Wird als außerordentlich billig empfohlen:

Ein Posten Damen -Winter -MSntel , früher 15—45 Mark , jetzt 3—15 Mark,
Regenmäntel , jetzt 3—10 Mk. , Jacketts , jetzt 1,25, 1,50 Mk. rc . , Awifchenröcke,
früher 4—15 Mk . , jetzt 1 —4 Mk.

Ein großer Posten hell- und dunkelfarbige Kleiderstoffe , früher » Mtr . bis 5 Mk. ,
jetzt » Mtr . 50 Pfg . bis 2 Mk., darunter befinden sich sehr viele Stoffe zu Hauskleidern
paffend. Klei - erkattrrne , früher ä Mtr . 60—90 Pfg ., jetzt a Mtr . 30—50 Pfg .,
Kleiderflanelle , früher ä Mtr . bis 4 Mk. , jetzt » Mtr . 70 Pfg . bis 1,75 Mk.

Ein Posten Herren -Winter -Paletotflofle , früher ä Mtr . 13—18 Mk. , jetzt 4
bis 8 Mk . Damen -Winter -Mantelstoffe , früher » Mtr . 6—15 Mk. , jetzt ii 2—5 Mk.

Ferner zu außerordentlich billigen Preisen:
Schwarze Kleiderstoffe, Mouffelins , Damentuche, Cheviots, Kleiderparchend, baumwollene
Schürzenstoffe, Zwischenrockstoffe , Hemdentuche, Eroisö's , Plüschpiqu ^ s , Kleider- und
Mantelbesätze, Rock- u . Hemdenflanelle, Coatings , Gardinen , Waffeldecken , Steppdecken,
Schlaf - und Pferdedecken , Tischdecken , Schürzen , Regenschirme, Lrikottaillen , seidene
Tücher , leinene und baumwollene Taschentücher, Shlipse , Corsetts , Arbeiter -Kittel und
Hemden, Bettbezüge, Bettbezugstoffe in Kattun , Baumwolle und Damast , Leinen , Halb¬
leinen, Handtuchzeuge, Handtücher , Servietten , Tischtücher, Bettinlitte , Bettfedern und
Daunen , Jute -Gardinen , Buckskins, Knöpfe , Nähgarn , Seide und Futterstoffe (Futter¬
stoffe für Schneiderinnen stückweise sehr billig) , schwarzer Anzug.

Der Ausverkauf findet au den Wochentagen Morgens von 8—12 Uhr und Nach¬
mittags von 2 —7 Uhr fiatt . Sonntags bleibt das Geschäft geschloffen.

Der Coneursverwalter.
^ OnIbvrL » .



> >
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GeWafts -GroWung
Den geehrten Herrschaften von Lldenvurg

und Umgegend zeige ich hiermit ergebenst an.
daß ich am 1 . Februar d . I . mich hier als

Malermeister
niedergelaffen habe und mich zur Herstellung
sämtlicherMaler - «. Tapezierarbeiten
unter Garantie haltbarer, geschmackvoller und
sauberer Ausführung bei billigen Preisen und
prompter Bedienung bestens empfohlen Halts.

Achtungsvoll
, Maler,

Kurwickstr. 1,
im Hause des Klempnermstr . Hrn . Müller.
Einem hochgeehrte« Publikum Oldenburgs

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ick
wieder meinHonigkncheuwarengeschäft
«ach Schüttingstr . Ne. 4 verlegt und
mit alle« Sorten Kuchen in frischer Qualität
anwesend bin.

Hochachtungsvoll
«k M.

aus Breme«

i , l

Nach langjähriger ärztlicher Praxis zum Wohle für
Leidende herausgegebeu.

treuer Rathgeber für alle Jene , die durch frühzeitige Verirrungen
sich leidend fühlen . Es lese es auch Jeder , der an Schwäche-
zuständen , Herzklopfen , Angstgefühl und VerdaunngsSeschwerden
leidet , seine aufrichtige Belehrung hilft jährlich Taufenden zur
Gesundheit u . Kraft . Gegen 1 Mark (in Brrefmarken ) zu be¬
ziehen von I>r . L . Lrnst » Homöopath , Wien , KSselnstr . « °

Wird in Couvert verschlossen überschickt.

'DM " Ollsvivt , 'Wtz
hochfein und sehr haltbar, versendet franko

Nachnahme
3V< Meter zum Herrenanzug 13
3 Meter zum Konfirmandenanzuz 12 ^

(wenn nicht gefällt, Zurücknahme)
V. SunSorm »» » , Hemelingen.
Ges. a . soal. e . lucht, sauberes Mädchen

f. alle häuSl . Arbeit , n . Bremerhaven.
Offert , a . Carl Biete», Karlsburg 19.

Bremerhaven. _ _ _
Suche Gesellen.

Zwischenah«. I 'r . rlnSsl «!',
Schneidermeister.

Gesncht zu Mai ein kleiner Knecht.
Frau L. Binzer . Achternstraße 54.

Edewecht.
Geselle.

Gesncht aus sofort ein
D . Törrjes Deye,

Stellmacher.
Zu Ostern ein Schnhmacherleyrltng.

I . Jnugsblnt , Innerer Damm 14.

Am Sonntag , de« 4L. Februar:
Abtanzball.

Anfang nachm. 4 Uhr . — Nachdem:
Ball für Erwachsene.

Hierzu ladet freundlichst ein Fr . Harms.

Sliimrr K Miesrrilh Uchf.
INH . :

LUMllMk
von zurückgesetzten Waren

und Resten aller Art.
Es kommen zum Verkauf:

Große Posten Llviäersloüv , KarämM , IsMede,
VisodävoLkll , Lewen- und LauwvoUvarvll re. re.

Kleiderstoffe in dunklen Mustern, doppelt breit,
Meter 45 Pfg.

L großer Posten hellfarbiger Kleiderstoffe , reine
Wolle, doppelt breit , Meter 70 Psg.

1 Posten schwere Cheviots , besonders für Haus¬
kleider geeignet , jetzt Meter SV Pfg.

Gardinen in weiß und er«me, abgepatzt und vorn
Stück.

Gardinen -Reste von 2 bis 1V Mtr » und einige leicht
angeschmutzte Stücke für die Hälfte des Preises.

1 Posten zurückgefetzter Teppiche, Vorlagen,
Läuferstoffeu Tischdecken ganzunter Preis.

1 Posten Bettkattune, beste Qual . , jetzt Mtr . 40 Pfg.
1 Posten Kleiderbarchende jetzt Mtr . Lv Pfg.

Hemdmtuchk.
Meine anerkannt besten QualitätenLtsLssvi'

tnvllv kosten während des Ausverkaufs:
Marke L 30 , gute Qualität , Meter 24 Pfg.
Marke L 36 , grobfädige Ware , Mtr. 30 Pfg.
Marke O, besonders schöne Ware , Mtr . 35 Pfg.
Marke OI , beste Qualität , Mtr . 40 Pfg.

AngefchmutzteWeißwaren und Restbestände
von Taschentüchern, Handtüchern, Tischtüchern
undServietten ganz besonders billig.

Osterubnrg.
Mädchen.

Suche zum 1 . Mai einC . Nehls , Bäcker.

Gesucht

Kölner vombLll -l,oiierie.
Llvlraiix bestlinmt 23 . lsselnr« «,' er.

llanMeviMö 7S,üllv , 3V .VÜV Hark dar.
Vrigmal -Iiosö ä 3.VV M . !

^ ^ ^
Ueellii S »,L ^ LMU ^LLÄRENB NLNd j(3 i86r Wilkelmelr . 48

krssv üurvk snävev Uoss susgvsvklosssn!

26 . Kölner Voiubkm-I,otterie.
bs8tirarut 23 . , 24 . uuä 26 . I 'sbruar or.

Lsr M . 75,000, 30,000, 15,000 eie.
0rigw»lloxe ä M . 3.00 j ^ -°°L
IV . I ^SHVLILA Lsrllll 6 . , 8pLNllsuör -Srüeks >6

Lrsatr äurok anäerv I.oso susgosoklosson!

SS»
««»s«
G- GG/ ^ ^

Lveperstede. Gesucht aus sosorr ooer
nächsten Mai ein Lehrling.

H . Meisen , Zimmermstr
Apen . Gesucht. Auf sofort ein

Geselle gegen hohen Lohn, dauernd - A- bsir
HoSSje,

Schneidermeister

zu Ostern für mein Kurz- und
Wollssaren - GeschLft ein Lehr¬

mädchen, welches qut rechnen und schreibe«
kann._ W . Weber , Lauaestr. 86.
lNaiitäit rum 1 . Mai zwei durchaus solide,
^Vlsllujltüchtige Knechte, dis mit
Pferden umzugehm verstehen.

Gerhd. Meentze «, Rosenstr . 16.

Heirat!
Drei j . Mädchen von hier, im Aller von

21 —25 Jahren, im Haushalt wohl erfahren,
Vermögen hinreichend vorhanden , denen es an
Herren -Bekanntschaft fehlt, suchen auf diesem
nicht ungewöhnlichen Wegs mit solchen behufs
späterer Verheiratung in Verbindung zu treten.
I Beamte bevorzugt. — Rur ernst gemei«te
Offerten nebst Photographie , unter Beifügung
d . näh . Verhältnisse, erbitten « . b. z . 10 . d . M.
einzureichenunt. L . L . Ziff. 99 postl. Oldenburg.
Diskr . Ehrensache.

Menburger
Aäilllsr - Kvsallgvvrvjll.

Am Sonntag , den 12 . Februar:
Großes Narrenfest

in „Oppermann s Hotel" .
Anfang 6 Uhr. Das Komitee.

Narrenkappe« m- d im Lokal zu ha ben.
Nasteder Männer-Gesangverem.

Konzert und Ball
am Sonntag , den L2. Februar18SS,

abends pünktlich 8 Uhr.
in Memanu 's Hotel, „Nasteder Hof."

Eintritt 75 H.
Tanzkarte « für Herren 1 ^ _

Ammerländischer Hof.
Am Sonntag , den 12 . Februar , findet der
Krosse rastaaedlsdall

statt , wozu freundlichst einladet D - Heujes.
Mschweqe.

Am Sonntag , den 12 Februar:
AbtanMll.

Anfang 3 Uhr nachmittags . — Nachher:
Ball für Erwachsene,

wozu freundlichst einladen
Tanzlehrer Joh . Oettje «.

Joh . ELlers.

Montag , den LS. Februar, im
Saals des HerrnA. Rteck (Zur Erholung ) :

Fastnachtsball.
Einführungen durch Turner gestattet.

Anfang 8 Uhr.
Es ladet freundlichst ein Der Vorstand.
Däuirkhorst. Sonntag, d. 12 . Februar:

Tanzmufik,
mozu freundlichst einladet Zk». Theilke«.

Größte Maskerade der Reßdenft
Sonntag , den LL. Februar 18NL:

Große Maskerade
des

Itl » b
in den aus das hervorragendste dekorierten und herrlich erleuchteten Raumen des

Hotel zum Lindenhof.
Wie in früheren Jahre«, «erden auch jetzt wieder großartige Ausführungen

statlfinden . — Als besonders bewundernswert find davon heroorzüheben:
Imposanter Festzug

-es Prinzen Karneval mit großem Gefolge.
Der . Galawagen wird von 6 prächtigen Pferden gezogen «ersen . — Noch »ie

dagewesen ! — Eins aus de» besten Virtuosen zusammengesetzte Letbkapelle eröffnet
den Festzug.

FernerVorführung vo « 8 vorzüglichen arabischen Hengste« einer
bestrenommierten Circusgesellschaft in ihren staunenswerten Leistungen. Geritten von de«
berühmtesten Herrenreitern der Jetztzeit unter persönlicher Leitung des Herr » Direktors.

Höchst interessanter Zigeunertanz.Strosse L^vslxolonnisv mit urkomischen Ueberraschungen
und vieles andere.

Während der ganzen Dauer des Festes werden2 Mnfikkorps, die Kapelle der
Oldenburgischen Infanterie-Regiments Nr. 91 und das Trompeterkorps des Oldenburgischen
Dragoner -Regiments R-. 1 : , ip.eren.

Saalösfunng S Uhr, Anfang V Uhr abends.
Mutritt : Herren 1,25 Damen 1

Zuschauer (ohne Maske) : Herren 75 H, Damen 50 L>.
Karte« im Vorverkauf: imHotel zum Liudeuhof undbei HerrnKlee», Lerchenstraße.

Drur rmd Verlag den B. Scharf , für die RedskÄ « vsrantworLch ; O. Scharf i» OfLenLur» , Peterstraße5.
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